
Nr . ZYH �ZY . �ahrgasg

Musgabe SK Nr . 191

Bezugspreis :

Für dm Msnat August 30, — SR,
voraus zahldar . Unter Kreuzband für
Deutschland , Danzig , Saar - und
Memelzebiet , sowie Oesterreich und
Luxemburg IN, — M. , iur da « übrige
Ausland 172, — M, Vostbestellungm
nehmen an Belgien , Dänemari , Ena

Morgen - Ausgabe

Slowakei und Ungarn .
Der . Vorwärts " mit der Sonntags -
beilage . Volk und Zeit", der Unter -
Haltungsbeilage . Heimwelt " und der
Beilage . Siedlung und Kleingarten "
erscheint wochentäglich zweimal . Sonn -

tags und Montags einmal .

Telegramm - Adreffe :
» Sotialdemottal Berlin "

W* ' W

Vevlinev VolkSM�tt

( 3 Mark )
Anzeigenpreis :

SU» einspaltige Nonporeillezeile
lostet 25, —M. ReNamezeile 125, —M.
„ftleineSlojelgen - das fettgedruckte
Wort 7, — M. (zulässig zwei lettge -
druckte Worte) , jedes weitere Wort
5, — M. Stellengesuche und Schills -
stellenanzeigen das erste Wort 4�- M. ,
jedes weitere Wort L, — M. Worte
über 15 Buchstaben zählen für zwet
Worte . Familim - Anzeigen für Abon »

nmtm Zeile 10, —M.

Anzeigm für die nächste Nummer
müsicn bis 4>/i Ahr nachmittags im
Hauptgeschäit , Berlin SW 08, Linden -
ftraße 3, abgegeben werden . Geöffnet
von 3 Uhr früh bis 5 Uhr nachmittags .

Zentratorgan der Sozialdemokrat » scken parte » Deutfcblands

Reöaktion und Verlag : EW 6$ , Linöenstraße 3

ÄeerniAreck - r ' Dönhoff SSL — LSS
�ern,prenier . ssok - ssv ?

Sonnabend , den 19 . August 1922
Vonvärts - Verlag G. m. b . H. , EM HS, Linöenstr . 3

» Verlag , Hanptexpeditio « u. Inseraten .. Abteilung : Dönhoff SSV « — SSV ?

Reparationsverhanölungen in Serlin .
Paris . IS . August . ( EP . ) Die Reparalionskommisston ver -

öffenklicht solzende offizielle Mitteilung : Nach einem langen Mei -

nungsaustausch über tüe Lage haben sich die Miiglieder der Re -

parationskommiflion gestern Donnerstag nachmittag in einer voll .

fihung versammelt und beschlossen , Sir Zehn Vradbury und
den Präsidenten des Garantiekomites , Mauclöre , zu ersuchen ,
sich nach Berlin zu begeben , um von der deutschen Regierung

Aewisse unentbehrliche Ausklärungen zu erhalten .

Der . Temps " fügt hinzu , daß Bradbury und Mauclörs in Be .

gleitung des Generalsekretärs Bergerey und des Jinanzsachverstän -
tigen Felkiu am Samstag nach Berlin abreisen werden . Sie wer -
den um Montag eine erste Unterredung mit dem Reichskanzler Dr .

Mirth haben . Die Kommission werde die Frage der neuen
Pfänder für das Moratorium behandeln . Wenn die deutsche
Regierung die Forderungen der Kommission annehmen werde , so
würde die Reparationskommisiiou sofort nach der Rückkehr der Delc -
gierten einen Beschluß über das Moratorium fassen .

Bei der Entsendung Bradburys und Mancl�res sprach
das Bewußtsein in maßgebenden Kreisen englischer und

französischer Finanzpolitiker mit , daß selbst die Genehmi -
gung des deutschen Stundungsgesuchs nutzlos ist , wenn
die an sie geknüpften Garantien statt einer Atem '

pause Deutschland einen weiteren Niedergang seiner Wirt '

schast bringen würden . Man will deshalb durch gegen¬
seitige Aussprache unter der Boraussegultg der Gewährung
eines Moratoriums versuchen , von Deutschland f r e i w i l »
l i g e Garantien sür die Stundung zu erhalten .

Die Reichsregierung wird mit dem besten Willen zur
schnellen Verständigung an die Verhandlungen herangehen :
sie wird abermals den Beweis erbringen , wie unwahr die Pa -
role vom schlechten Willen Deutschlands ist , dafür aber den
Vertretern der Ententemächte zeigen , daß Deutschlands Zah -
lungsunfähigkeit in der wirtschaftlichen Notloge unseres Lan -
des begründet ist und Metboden , wie sie von französischer Seite

angestrebt werden , diese Notlage nur zu Ungunsten der
Alliierten verschärfen müssen .

Nun ist auch die Antwort der an den Ausgleichs -
Zahlungen beteiligten Ententestaaten erfolgt . Frankreich hat
bekanntlich die deutsche Erklärung , daß die Weiterzahlung von
zwei Millionen Pfund gleich 40 Millionen Goldmark im Mo -
nat aus diesem Titel unmöglich ist , zuerst mit befehlshabe -
rischem Schelten und dann mit Maßnahmen beantwortet , die
den Versailler Bestimmungen widersprechen , die Sache des

Ausgleichsverfahrens selbst schädigen und — bei der brutalen
Vertreibung und Beraubung der Reichsdeuifwen aus Elsaß -
Lothringen — der Menschlichkeit ins Gesicht schlagen . Jetzt
wird in Berlin amtlich bekanntgegeben :

Die brittsche Regierung hak der deutschen Votschafi in London

am 17 . August folgende gemeinsame Antwort der Alli -

i e r t e n auf die deutsche Rote vom 14. Juli mitgeteilt :
hinsichtlich der Barzahlungen , die von Deutschland auf Grund

der Abschnitte Z und 4 der wirtschaftlichen Bestimmungen geschuldet
werden , beabsichtigen die alliierten Regierungen die Zahlung der

zwei Millionen Psund , die am 15. August geschuld . 1 wurden , binnen

4 Wochen von diesem Tage an zu s o r d e r n. Bon diesem Tage an

beabsichtigen sie , das Abkommen vom 10. Juni 1321 zu kündigen
und Schritte zu tun , um einzeln mit der deutschen Regierung
Abmachungen über die Regelung aller Salden zu lressen , die ihnen

auf Grund der wirtschastlichen Bestimmungen geslyuldet werden .

Diese Abmachungen sollen der Reparationskommlssion zur Einver -

stSr . dniserklärung unterbreitet we . den .

Deutschland hat bekanntlich zum 15 . August hierauf eine

halbe Million Pfund bezahlt . Bleibt es bei der hier ausge -
sprochenen Absicht der Alliierten , so wären binnen einem Mo -
nat weitere eineinhalb Millionen Pfund zu entrichten . Ver -

mutlich wird auch diese Frage mit den beiden Vertretern der

Reparationskommission beraten und von ihnen mit entschieden
werden .

Gin bezeichnender öeschluß .
Köln , 18, August . ( MTB . ) In der gestrigen Geheimsitzung

der Stadtverordneten wurde auf Vorschlag der Verwaltung hin , be -

schlössen , einen fünfgliedrigen Ausschuß zu einer 8 tagigen Studien -

reise nach Wien zu entsendei . Die Verhältnisse in Deutschland

drängen leider immer mehr österreichischen Zustanden zu und

so ist es selbswerstäutlich , daß eine vorsorgliche Stadtverwaltung
an Ort und Stelle feststellen lassen will , wie die Stadt Wien der

täglich zunehmenden Geldentwertung gegenüber sich verhalte , welche
Maßnahmen sie treffe , welche Erfolge sie erreiche , aber auch welche
Fehler sie gemacht habe .

Poincarö schädigt auch Elsah - Lothringen .
Strahburg , 18. August . ( MTB . ) Das Scheitern der Londoner

Konferenz und die Veischlechtcrung der deutschen Valuta hat auch
für das Wirtschaftsleben im Elsaß nachteilige Folgen . Früher wurde

bekanntlich aus dem Elsaß viel Gemüse ausgeführt , insbesondere
nach dem badischen Nochbarlande . Das hat jetzt natürlich aufgehört .
Dadurch werden derartige Absatzstockungen hervorgerufen , daß die
Kolmarer Gemüsehändler den Gemüsebau als ganz uneinträglich
bezeichnen . Sie haben sich um Abhilfe an die Regierung gewandt .

Der Raub der Muttersprache .

Skraßburg . 18. August . ( MTB . ) Die Anträge der Kolmarer
und Mülhausener Stadwerwaltungen in den dortigen Staatsschulen
die deutsche Sprach « wieder als zweite Unterrichtssprache einzu -
führen , sind vom französischen Ministerrat abgelehnt worden .

Die baperischen ßorüerungen .
Die beiden bayerischen Minister Dr . S ch w e y e r und

Gürtler , ' die mit der Führung der Verhandlungen in Ber -

lin beauftragt sind , haben ihre Reise am Freitag angetreten .
Graf Lerchenfeld läßt nochmals amtlich die Meldung
dementieren , daß er abgelehnt habe , sich neuerdings an

Verhandlungen mit Berlin zu beteiligen . Für sein Nicht -
kommen führt er die hier bereits wiedergegebencn Gründe an .

Die Reichsregierung zeigt ein bewundernswertes Maß
von Geduld . Die bayerische Notverordnung sollte bereits

gestern aufgehoben sein . Wenn sie heute noch existiert
und das Reichskabinett trotzdem als Vertreter der bayerischen
Regierung am Sonnabend den bayerischen Innenminister
Schweyer und Iustizminister Gürtler empfängt , so spricht hier
vor allem die Rücksicht auf unsere schwierige außenpoli -
tische Lage mit . Man will nach Möglichkeit neue Zwistig -
leiten verhindern , ohne dabei an Zugeständnisse zu denken ,
die irgendeine Aenderung des Berliner Proto -
kolls notwendig machen . Die bayerischen Wünsche gehen
nach bisher vorliegenden Mitteilungen dahin , die außerhalb
des Protokolls von der Reichsregierung gegebenen münd -
l i ch e n Erklärungen über das Begnadigungsrecht , den

Staatsgerichtshof und den föderalistischen Gedanken s ch r i f t -

lich formuliert zu erhalten .

Wenn es sich wirklich nur um eine schriftliche Fixierung
mündlich gegebener Versprechen Handkit , so ist kaum zu be -

greifen , zu welchem Zwecke man in München in die E n t -

rüstungstrompete gestoßen und ein großes
Theater aufgeführt Hot , wozu man nochmals expreß zwei
Minister nach Berlin schickt usw. , usw . Die Reichsregierung
hat doch schließlich noch wichtigere Dinge zu tun , als mit den

Herren Schweyer und Gürtler um Formalitäten und Modall -
täten herumzufeilschen und Beruhigungspulver gegen das

klägliche irnd kleinliche Mißtrauen zu verab -
folgen , das aus dem ganzen bayerischen Habitus spricht . Das
sollte den Herren mit aller Deutlichkeit gesagt werden .

Als „bayerische Merkwürdigkeit " ist noch folgendes mit -
zuteilen : Der bayerische Ministerpräsident läßt sich durch die

„Staatszeitung " gegen den „ Vorwurf " in Schutz nehmen ,
als habe er an der Verfassungsfeier in Ber -
lin teilgenommen . Er fei sich seiner Verantwortung
gegenüber dem bayerischen Volk bewußt gewesen und sei
am Morgen des V e rf a s fu n g s t ag e s aus Ber -
lin abgereist !

Beruhigung in München .
München , 18 . August . ( Eigener Drahtbericht ) . Die in München

künstterisch geschürte Erregung scheint sich etwas zu legen . Offenbar
ist sogar der Presse der Bayerischen Volkspartci die Mobilmachung
der Straße etwas urangenehm geworden . So spricht das „ Neue
Münchencr Tagblatt " von ei : er künstlichen Stimmungsmache dunk¬
ler demagogischer Herkunft in den letzten Tagen . Der „ Regens -
burger Anzeiger " wendet sich besonders dagegen , daß der Landtag
an einem Tage voll wichtiger Entscheidungen mit Deputationen be -

drängt worden sei . Auch die parteioffiziöse Volksparteikorrespon -
denz winkt den Drahtziehern der Straße ab und sagt : Man dürfe
sich nicht täuschen lassen durch manche künstliche Stimmungsmache
dunkler demagogisch ei Herkunft in den letzen Tagen .

In den „ Münchener Neuesten Nachrichten " ergreift als Be -

fchwichtigungsapoftel gegenüber der wildgcwordcnen nationalistischen
Clique der in Bayern wohlbekannte demokratische General Hurt
das Wort und mahnt zur Besonnenheit und zur Wahrung der Treue

gegenüber dem Reiche .

Die Internationale in Prag .
Von Otto Wels .

Die Tagung der 2. Internationale am 12 . und 13 . Au -

gust d. I . in Prag war nicht so sehr durch die Bedeutung
der ihr gestellten Aufgaben , als durch den Geist ihrer Be -

schlüsse eine der wichtigsten . So paradox es auch klingen mag ,
der einzige negative Beschluß war zugleich auch der

weitesttragende und bedeutendste .
Am 19 . Juni d. I . beschloß die internationale Konferenz

in London , daß die 2. Internationale keinen weiteren Anteil

an Versuchen haben könne , mit der M o s k a u e r Jnternatio -
nale zu internationalen Vereinbarungen zu gelangen . Zu -
gleich beschloß sie die Einberufung eines Kongresses der Ar -

beiterorganisationen und Parteien , die sich zu den Grund -

sätzen der Demokratie und des Sozialismus bekennen , nach
Hamburg für die Zeit vom 8. bis 13 . Oktober 1822 und rich -
tete an die Wiener Arbeitsgemeinschaft die - Einladung , die

Einberufung dieses Kongresses gemeinsam zu bewirken . Falls
dies abgelehnt werden sollte , würde die 2. Internationale
den Kongreß allein einberufen .

Als nach der Ermordung Rathenaus auf Einladung der

Gewerkschaftsinternationale die Vertreter von A m st e r -

dam , London und Wien zum erstenmal zu gemein -
samen Beratungen in Amsterdam zusammentraten , wurde von

deutscher Seite die Einberufung eines - Weltkongresses der

sozialistischen und Arbeiterorganisationen , die sich zu den

Grundsätzen von Amsterdam , London und Wien bekennen ,
durch die versammelten Exekutiven in Vorschlag gebracht .
Hierbei war es Wien , das den Vorschlag machte , die Einbe -

rufung dieses Kongresses nicht gemeinsam vorzunehmen ,
sondern der Amsterdamer Gewerkschastsinternationale zu
überlassen . Für diese erklärte der Vorsitzende Jouhaux , daß
ihres Erachtens diese Frage ihre Erledigung auf der Kon -

ferenz finden solle , die den Bericht der Untersuchungskom -
Mission über die wirtschaftliche Lage Deutschlands entgegen -
nehmen würde . Diese Kommission hat nunmehr in Brüssel
am 7. d. M. die Vereinbarung getroffen , daß eine erneute
Konferenz der drei Exekutivkomitees im Oktober d. I . in
Paris zusammentreten soll . Besondere Besprechungen
zwischen den Vertretern von London und Wien fiihrten zu
der Vereinbarung , die Abhaltung sowohl des Hamburger
Kongresses der 2. Internationale , wie der Konferenz der Ar -

beitsgemeinfaft in Karlsbad nochmals von den beiden Exe -
kutiven erwägen zu lassen .

Im Hinblick auf die Einigungsverhandlungen
zwischen den sozialdemokratischen Parteien in Deutschland
und die für den Oktober in Paris vorgesehene Beratung der
Frage eines allgemeinen Kongresses der Internationale von
Amsterdam , London und Wien , kam die 2. Internationale
in Prag zu dem einmütigen Beschluß , von der Einberufung
des Hamburger Kongresses Abstand zu nehmen . Die Bor -
arbeiten für den internationalen Kongreß in den einzelnen
Ländern sollen jedoch keine Unterbrechung erleiden
und die schon erfolgten Delegationen für den Hamburger Mon -
greß zur allgemeinen Tagung ihre Gültigkeit behalten .

Dadurch ist der feste Wille zur internatio -
nalen Einigung - zwischen der Londoner und Wiener
Internationale durch die 2. Internationale ausgesprochen .
Ja , mehr ! Die übereinstimmende Vertagung von Ham -
bürg und Karlsbad zeigt die internationale Einigung des
sozialistischen Proletariats auf dem Marsche . So ist der
negative Beschluß auf Vertagung der Hamburger Kon -
ferenz in Wahrheit äußerst positiv . Er dient der Förde -
rung des Wunsches nach Beemdigung des internationalen
Streites . Der Beschluß wurde gefaßt nach dem Bericht des -
deutschen Vertreters , daß angesichts der Entwicklung in
Deutschland und der Auffassungen , die sowohl in den Massen
wie unter den Führern der deutschen sozialdemokratischen
Partei herrschten , die organisatorische Einigung der deutschen
Sozialdemokratie nur eine Frage von wenigen Mo -
naten sein könne . Die Spaltung der deutschen Arbeiter -
schaff war nicht zum wenigsten die Ursache für die Bildung
der Wiener Arbeitsgemeinschaft überhaupt . Mit der organi -
satorischen Wiedervereinigung der deutschen Sozioldema -
traten und Unabhängigen , die begleitet wird von einem
engen Zusammenarbeiten der französischen und belgischen
Sozialdemokratie , die ihrerseits den beiden verschiedenen
Internationalen angehören , sind die Voraussetzung für die
Vereinigung der Internationalen von London
und Wien gegeben . Das umfomehr , als die Erfahrungen die
beide Internationalen mit ihren Versuchen gemacht haben , mit
der Moskauer Internationale zur gemeinsamen Aktions¬
fähigkeit zu gelangen , lehren , daß eine Einigung mit Moskau
unmöglich ist. Das Experiment der Neuiierkommission .
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der Prozeß gegen die Sozialrevolutionäre , die Fülle von

Wortdrüchen gegen freiwillig gegebene Zusicherungen , der

fortgesetzte verleumderische Kampf gegen die sozialistischen
Parteien in allen Ländern , die dauernde Zertrümmerung der

organisatorischen Einheit der Gewerkschaften zeigen dies zur
Genüge . Die internationale Einheit , hergestellt zwischen Lon -
don und Wien , wird den Moskauer Spuk in den Ländern

außerhalb Rußlands bald zerflaittern lassen .
Scharf Stellung nahm die Prager Konferenz zu den

sascistisch - anarchistischen Treibereien der italienischen
Reaktion . Sie bekämpft die Anarchie in jeglicher Gestalt , von
wem sie auch ausgeübt wird . Sie macht den Kampf des

italienischen Proletariats gegen den sascistischen Anarchismus
zu dem der internationalen Arbeiterschaft . Sie weist daraus
hin , daß nur durch die Demokratie die geistige Erobe -

rur . g der Mehrheit des italienischen Volkes und damit der

politischen Macht über die Arbeiterschaft möglich ist . Der
isascismus in Itaiien zeigt , wie schon die Erfahnrngen in

, Ungarn und Bayern bewiesen haben , daß den scheinbar kom -

munistischen Hochkonjunkturen Triumpfe der Reaktion folgen ,
daß der Kommunismus allüberall lediglich der Schrittmacher
der Reaktion ist .

Die Präger Konserenz hat den Sekretärposten neu besetzt .
Ramsay M a c d o n a l d , dessen hervorragende Verdienste
für den Sozialismus und seine Sache in England wie inter -
national , hier nicht geschildert werden brauchen , ist durch seine
literarische Tätigkeit derart in Anspruch genommen , daß er
nun , nachdem die Stellung der Internationale als gesichert
betrachtet werden kann , glaubte , das Exekutivkomitee um seine
Entlassung bitten zu können . Er bleibt ' jedoch weiter Mitglied
der Exeklitive , wie - er dies war , che er an Stelle Huysmans '
Sekretär der 2. Internationale wurde . An feine Stelle Eitt
Tom Shaw , der langjährige internationale Sekretär der
Textilarbeiter , ein Mann von ganz hervorragenden Ouali -
täten , der nicht nur im englischen Unterhaus eine geachtete
Stellung als Führer der Arbeiterschaft einnimmt , sondern
auch ein Mann mit kontinentalem Blkk ist . Es ilt vielleicht
nicht uninteressant , darallf hinzuweisen , daß Shaw noch als
Fabrikarbeiter sich durch Wörterbücher die vollständige
Kenntnis der deutschen und französischen Sprache und Schrift
angeeignet hat . Die 2. Internationale und die ihr angc -
schlossencn Sektionen sind überzeugt , in Tom Shaw einen

tachfolger Macdonalds erhalten zu haben , der die ihm über -
Eogenen Aufgaben mit Umsicht , Energie und Gewisscnhaftig -
ieit , getragen von heißer Liebe zur Sache des Proletariats .
zu bewältigen imstande sein wird . , Die Einigung der Inter -
nationale kann keinen besseren Anwalt finden als ihn .

? n üen Gesseln öer parteipolitik .
Rcichslandbnnd für Erhöhung des « rotprcises zugunsten

der Minderbemittelten !

Der Reichslandbund ist nach wie vor politisch in recht
schwieriger Lage . Seine Vertretertage und die Kreisorgani -
fc Honen können im besonderen die größeren Grundbesitzer ,
denen noch im Frühjahr das Blaue vom Himmel herunter ver -
sprochen wurde , kaum noch halten . Ueberall sehnt man sich
bei dem derzeitigen Dollar st and nach einem „ freien "
Getreidepreis . Das geht aber nicht so einfach , denn das Um -
Icgegcsctz bietet allerlei Handhaben , solche Bedürfnisse zu ver -
hindern . Deswegen wagt mai , nicht mehr die Fronde von vor
drei Monaten , es wird auf Umwegen versucht , die Um -
läge undurchführbar zu machen . Dabei sind die Drahtzieher
auch in einige Sackgassen geraten . So tobt z. B. der Bezirk
Holle in Westfalen dagegen , daß diesmal durch das Umlage -
gesetz Anbauflächen bis zu 8 Morgen bei Betrieben von unter
tv Morgen von der Lieferungspflicht befreit worden sind .
Dadurch sei es den Größeren nicht mehr möglich , ihre
Pflicht zu erfüllen !

Im übrigen wird den Landbiindlcr durch das Nachrichten -
blatt der Bundeszentrale der Verstand möglichst durcheinander -

9er sprechende Rahmen .
Von Hans Bourquin .

Während sich die Anlagen , die zur Ausscndung von elektrischen
Wellen dienen , immer rissiger auswachscn , indem die Gitlerniasten
den Wettbewerb mit den höchsten Bauwerken aufnehmen und das
Netz der äusgespannten Drähte Geländcflächen überdeckt , die recht
ansehnliche Grundstücke darstellen , läßt sich das Aussangen der
Wellen mit einer verhältnismäßig unscheinbaren Vorrichtung be -
sorgen .

Ein kleiner , mit Draht umzogener Rahmen , dessen Ausgestal -
tung wir Professor Braun verdanken , genügt dazu . Das ist die
„ Rahmenantenne " . Sie bildet gewähnlich ein Quadrat , das
mau auf eine Ecke zu stellen pflegt , um dü - Drähte schädlichen Erd -
einflüssen zu entziehen . Natürlich ist der Rahmen noch mit Vor -

Dichtungen verbunden , um die ankommenden Wellen , für deren » n -
mittelbare Wahrnehmung uns ein Sinn fehlt , dem Ohre oder auch
dem Auge zugänglich zu machen . Mit einem kleinen Viereck , dessen
Seitenlänge nicht mehr als 10 Zentimeter betrug , ließen sich schon
Telegramme aus Lyon aufnehmen , das 1000 Kilometer von Nauen
entfernt ist . lind mit Rahmen , . die bis zu 1 Quadratmeter um -
spannten , empfing man deutliche Zeichen aus Petersburg ( 1300 Kilo -
nwter ) , Malm ( 1600 Kilometer, ) Konftantinopel ( 1800 Kilometer ) ,
Gibraltar ( 2900 Kilometer ) , Tiflis ( 3000 Kilometer ) und aus Ame -
rika ( 6000 Kilometer ) .

Man kann solche Rahmen bequem zusammenlegbar bauen , und
dann läßt sich die ganze Funkenstation mit allem Zubehör leicht
in einen Tornister oder dergleichen packen . Man mag mit dem
Kahn auf einen See hinausfahren , um dort eine fliegende Station
zu errichten , oder man kann den Rahmen in irgendeinem Zimmer
aufbauen und ihn . dort die heranflutenden Wellen einschlucken lassen .
Denn diese dringen ungehindert auch durch Mauerwerk , wenn es
nicht elwa mit Metallplatten verkleidet ist , die die elektrischen Wellen

üric Spiegel zurückwerfen .
Nur sei darauf hingewiesen , daß sich eben nicht jedermann eine

solche Empfangseinrichtung anlegen darf ! Die Erlaubnis zu deren
Benutzung muß in Deutschland beim Reichspostministerium nach -
gesucht werden , und sie wird nur unter ganz bestimmten Voraus -
fetzungen erteilt . Universitäten , wissenschaftliche Institute , Wetter -
l icnststcllen und dergleichen pflegen wohl die Genehmigung zu er -
halten .

Nebrigcne werden auch größere Rahmen gebaut . So ist bei
Geltow , 30 Kilometer von Nauen entfernt , eine mächtige
Rahmenantenne errichtet , die man weithin seh�i kann . Ein hoher
Mist trögt die obere und die untere Ecke des auf ein : Spitze ge -
stellten Vierecks , während die Eckpunkte links und . rechts von kref -

: >gen Trossen gehalten werden , die schräg zur Erde geführt sind .

gequirlt . Man lese aus der Nummer vom 19 . August folgende
Zitate : sie stammen aus einem Artikel :

„ In derselben Zeit , in der die Preise für alle Waren ange -

sichts der heillos entwerteten Mark täglich anzogen , setzte man den

Preis für das Umlagegetreide unter den Gestehungs -

kosten . . . . fest . "
Weiter :

„ Und in derselben Zeit , in der die führenden landwirtschaft -

lichen Organisationen mit warmen Worten eine merkliche Ver -

billigung des Brotpreises für die minderbe -

mittelten Schichten empfahlen , erhöhte man — noch
im alten Erntqahr — den Preis des Markenbrotes fast auf das

doppelte . "
In der gleichen Nummer des „ Reichslandbundes " steht

auch eine Entschließung des Vertrctcrtages des Reichsland -
bundes . Da heißt es :

„ Die behauptete Verbilligung des Brotpreiscs , die durch die

Umlage eintreten sollte , ist ni ch t eingetreten , obwohl nach Re -

gierungscrklärungen das für das Markenbrot nötige Getreide bis

Ends Oktober eingedeckt ist . "
Und zum Schluß :

„ Daher ersucht der Reichslandbund die Regierung , . . . Vor -

sorge zu treffen . . ., um einerseits die schwere Gefährdung der

notwendigen Produktionsförderung zu verhindern und um ande -

rerfeits eine wirksame Verbilligung des Brotes

für d i ej e n i g c n K r e i s e zu erreichen , die dieser
Verbilligung dringend bedürfen . "

Aus diesen Feststellungen des Rei6 ) slandbundez geht also
hervor , daß der Preis für das Umlagegetreide , . u n t e r den

G e st e h u n g s k o ft e n " festgelegt worden i ' t , daß aber

dennoch die Reichsregierung den Preis des Marcenbrotes

noch im alten Erntsjahr auf das doppelte zu er -

höhen gezwungen war . Die behauptete Verbilligung des

Brotpreises ist nicht eingetreten : deswegen ersucht der

Reichslandbund die Regierung unter Berücksichtigung der ver -
teuerten Produktionskosten den Preis für das Um -

l a ge g c t r e i d e zu erhöhen , „ damit eine wirksame

Verbilligung des Brotes für diejenigen Kreise erreicht wird ,
die dieser Verbilligung dringend bedürfen " .

So macht heute der Reichslandbund unter den Bauern

Parteipolitik !
Man will einen „ kleinen " Gewinnanteil .

Die Telsgraphcn - Union wird von einer maßgebenden ( ?)

landwirtschaftlichen Stelle um die Verbreitung folgender Nachrichr

gebeten : Aus eineni für die Getreideversorgung gewichtigen lieber -

s ch u ß g e b i e t wird darauf hingewiesen , daß die vielfachen Er -

klärungen über die Zwangsgetrcideumlage und die sich daraus er -

gebende schwierige Lage der Landwirtschaft keineswegs auf aus »

gesprochene Landbundkrelle beschränkt bleibt . Die Weigerung an -

erkannt tüchtiger Landwirte , in die Umlagekommission einzutreten ,
beruht nicht auf politischen , sondern auf rein wirtschaftlichen

Erwägungen . Eine möglichst ungestörte Getrcidezusuhr an den

Markt wird auch von landwirtschaftlichen Kreisen im Hinblick auf

unser « Ernährungslage für notwendig erachtet . Im Augenblick Hai
man noch die Hoffnung , daß auf dem Wege einer Rotverord -

n u n g die Preise für das Umlagegetreide auf die Höhe der G s -

stehungskosten , einschließlich eines kleinen Ge -

winnanteils , festgesetzt werden .

Der Neichspräsiöent in Hamburg .
Hamburg , 18. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Heute abend sang

vor dem Hause des Bürgermeisters , wo der Reichspräsident zu Gast
weilte , ein Chor mehrere Lieder . Tarauf hielt der Reichspräsident
eine Ansprache , in der er für den Gruß dankte : es freue ihn , in

Hamburg eine so schaifensfreudige Bevölkerung vorzufinden . Der

Besuch der Wirtschastskonsercnz habe ihm den festen Glauben gcge -
den , daß ein so schaffensfreudiges Volk nicht untergehen könne . Nur
wer sich s e l b st verloren gebe , sei verloren . Gestützt auf unser
gutes Recht werden wir nicht verzagen , sondern den Kampf au ) -
nehmen : Helfen Sie uns all « bei diesem Kampf , damit die Deutsche

Ader auch eine solche Anlage ist im Verhältnis zu ihrer Empfang -
lichkeit klein : sie beansprucht auf jeden Fall nur wenig Gelände .

Wenn die elektrischen Wellen in weite Fernen fluten , so zer -
streuen sie sich natürlich , und es kommt von der ausgeschickten
„ Energie " oder Arbeitskraft nur ein kleiner Teil an den Ort , wo

sich der empfangende Nahmen befindet . Und ist dieser selbst klein ,

so wird er natürlich nur einen geringen Teil davon auffangen
können . Da wird denn eine Verstärkung notwendig . Es müssen
noch Kraftquellen bereitgestellt sein , elektrische Batterien , deren

Spannungen durch die Wellen wirksam gemacht werden . Dies ge -
schieht denn auch , und zwar mit Hilfe der „ Kathodcnröhren " , deren

Betrachtung leider zu weit führen würde .

Die Morsczeichen bestehen — geschrieben — bekanntlich aus

Punkten und Strichen . Ein Punkt und ein darauf folgender Strich
bedeuten beispielsweise ein a. Lei der drahtlosen Telezraphie ar -
beitet lyan aber gern mit Hörempsang . Man fährt dabei ein

Tclephosi an das Ohr und vernimmt nun einen kurzen oder langen
Ton . Die Technik hat hierzu eine ganz bestimmte Höhe gewählt .
Der Ton liegt nämlich ziemlich hoch und hat in der Sekunde rund
1000 Schwingungen . Wie das Gelbgrün eine Farbe ist , die

lich dein Auge gewissermaßen aufdrängt , so bohrt sich ein Ton von

iener Höhe besonders deutlich ins Ohr , und er wird auch nicht leicht
überhört , wenn irgendein Lärm das Aufnehmen dcr Zeichen stören
möchte . Ohne Verstärkung würde man unter Umständen freilich
auch bei gespanntestem Horchen nichts vernehmen . Werden aber

durch Auslösung schlummernde Kräfte zum Helfen gerufen , so kann
man jenem Ton die nötige Stärke geben , und bei sein durchgebilds -

. ten Einrichtungen läßt er sich stufenweise lauter und lauter machen
— bis er vielleicht so stark ist , daß er dem Ohr lästig fällt .

Die Stellung des Rahmens ist beim Empfangen nicht gleich -
gültig . In der Tat zeigen die Rahmenantennen nur bei einer be -
stimmten Lage ihrer Ebene volle Empfänglichkeit . Langen beispiels -
weise Wellen in der Richtung von Norden nach Süden ein , so muß
auch der Rahmen in nordsüdliche Richtung gedreht werden , wenn
er gut ansprechen soll . Richtet man ihn von Osten nach Westen , so
bleibt die Vorrichtung stumm . Bemerkt man also , daß von irgend -
woher elektrische Wellen kommen , so muß man den Rahmen durch
Probieren einstellen , wenn man das Telegramm deutlich empfangen
will . Große feste Rahmen lasten sich natürlich nicht drehen . Sie

müssen also , sofern sie zum Enipfangen aus einer bestimmten Rich -
tung dienen , von vornherein in die Stellung gebracht werden , in
der sie die Wellen am besten empfangen .

Die Rahmenantenne mit ihrer Verstärkung hat es möglich ge¬
macht , daß sich drahtlos alle Entfcrnunge » überbrücken lasten , die

überhaupt auf dcr Erde vorkommen . Um mehr als 20 000 Kilo -

Nieter kann es sich dabei ja nie handeln , denn soviel beträgt der

halbe Erdumfang . . . .
Wer schafft nun auch die Seiidecnlage , die sich in cin ' em Ruck -

sack verstauen läßt ?

Republik besteht . Zum Schluß brachte der Reichspräsident ein Hoch

auf das deutsche Volk und die Deutsche Republik aus , in das die Der -

sammelten begeistert einstimmten . Dann rückte ein großes Trommler -

und Pfeiferchor der Hamburger Turnerschaft in Stärke von 300

Mann an . Daran schloß sich ein Fackelzug der Republikanischen Ver -

einigung . Die Menge zog unter brausenden Hochrufen vorbei .

Schließlich sammelte sich die Masse vor dem Hause , um bei dcr Ab ,

fahrt des Reichspräsidenten in begeisterte Hochrufe auszubrechen .
Die gewaltige Kundgebung verlief ohne jeden Zwischenfall .

Hamburg , 18. August . ( Eigener Drohtberichr . ) Innerhalb
der Veranstaltungen der gewerkschaftlichen Organisa -
t i o n e n findet anläßlich der Ucberseewoche eine Vortragsreihe

statt , die heute eröffnet wird . Es sprechen der Genosse Petcr Graß -
mann vom Bundesvorstand des ADGB . über Wiederaufbau und

Gewerkschaften und ähnliche Fragen , sowie der Gcnosse Bau -

m e i st e r vom Internationalen Arbeitsamt in Genf über inter -

nationale Fragen der Arbeiterbewegung und soziale Gesetzgebung .
Der Reichspräsident besichtigte die Ausstellung , die die Gewerk -

schaftcn anläßlich der Uebcrseewoche im Gcwerkschaftshaus ver -

anstaltct haben . _

Die Erhöhung öer Oeamtengehälter .
Proz . Aufbesserung ab 1 . August .

Gestern nachmittag wurden , wie der „ Soz . Parlamentsdiensl "
meldet , die Beratungen über die Erhebung der Bcamtenzehältir
im Rcichsfinanzministerium beendet . Das Ergebnis bringt eine Er -

höhung des prozentualen Teuerungszuschlags um weitere 120 Prcz .

Dadurch erreicht der Teucrungszuschlag zum Grundgehalt und Orts -

Zuschlag für die ersten 10 000 M. die Höhe von 360 Proz . , darüber

hinaus 305 Proz . ; der Teuerungszuschlag zum Kinderzuschlag erhöht

sich ebenfalls um 120 auf 305 Proz . Der Slichmann der Orts -

klasi ' e . V in Besoldungsgruppe 3 erhält für August eine Zulage von

rund 2660 M. Für den vergleichbaren Arbeiter bedeutet das eine

Stundenlohckzulage von rund 12 M. Die von den Gewerkschaften

geforderte Erhöhung des Kopfzuschlags wurde abgelehnt .

Zum Schlüsse dcr Verhandlungen gab die Verhandlungskom -

Mission dcr sechs Spitzenorganisationen zusammen mit dem Reichs -

bund der höheren Beamten eine schriftlich formulierte Erklärung
ab , in der das Angebot dcr Regierung als viel zu niedrig bezeichnet
wird . Außerdem heißt es darin , daß die Organisationen gezwungen

sind , unter dem Druck dcr Verhältniste alles zu tun , um ihre Mit -

gliedcr recht schnell in den Besitz von Barmitteln zu setzen . Aus

diesem Grunde betrachten sie das Angebot der Regierung nur als

eine vorläufige Regelung und behalten sich vor , in nächster

Zeit darauf zurückzukommen . Die Vorbereitungen für die bc -

schleunigte Auszahlung sind bereits getroffen . Das Rcichskabinctt

hat dcr Erhöhung inzwischen seine Zustimmung gegeben , auch sind

s6 ) cn die Zahlungsanweisungen ergangen . Boraus -

fichtlich wirb am Dienstag mit der Auszahlung der für August bc >

willigten Mehrbeträge begonnen werden .
Ueber die Erhöhung dcr Arbeitcrlöhne wird noch

verhandelt . Außerdem ist in Aussicht genommen eine weitere

Verhandlung über cinige andere von den Gewerkschaften ausge -

stellte Forderungen . Selbstverständlich muß die Auszahlung dcr den

Arbeitern zu bewilligenden Mehrbeträge genau so beschleunigt

durchgeführt werden wie für die Beamten .

Neue Löhne im Suchüruckgewerbe .
In später Abendstunde wurde am Freitag vor dem Tarisausschuß

der Buchdrucker eine Einigung in der Lohnfrage für das Buchdruck -

gewerbe erzielt . Danach erhöhen sich die W o ch « n l ö h n e ab

2 0. A u g u st in dcr L o h n k l a s f e E ( Gehilfen im Alter über

24 Jahre ) für Verheiratete um 400 bis 500 M. , für Ledige um 380

bis 480 M. : ferner ab 1. September für Verheiratete der Lohn -

klaffe C um 250 bis 300 M. und für Ledige um 240 bis 290 M. , Ab -

stufungen nach Altersklassen erfolgen auf der Grundlage des bis -

herigen Berechnungssystems . Die Maschinensetzer erhallen

außerdem eine wöchentliche Leistungszulage in Höhe von 40 bis

60 M. Für die Hilfsarbeiter gelten die bisherigen Prozent -

sätze des Reichstorifes .
Das neue Lohnabkommen gilt bis einschließlich 16. September .

Neue Verhandlungen sind bereits anberaumt .

Die Hypnose auf der Bühne . Im Wallncrthenter gibt der
Wiener Kriminalpsycholog « Dr . Thoma eine Demonstration über

die „ Gefahren dcr Hypnose " , und macht zum Schluß , nachdem Wort
und Bild das Ihre besorgt haben , die Szene zum Tribunal . In
einer künftlerischl -wistenschaftlich ) ganz unmöalichcn lockeren Szenen -
folge : „ Medium " wird ein „ Ausklärungsstück " geboten , das nur

zu sehr on die Aufklärungssilmc erinnert und bedenklich dcr Hinter -
lreppenliteratur verwandt ist . Künstler wie Gertrud E y s o l d t und
Rod . Garrison ( dieser nur zu sehr aufs brutal - äußerliche aus -
gehend ) , wenden , unterstützt von zwei Wiener Gästen : Dora Schlü -
l e r und Franz H ö b l i n g ( ergreifend in der eröffnenden Kerker -

fzene ) , faszinierende Kräfte auf zu Zwecken , die weder mir der Kunst
noch der wahren Ausklärung zu tun haben . Schade darum und

Schluß mit diesem Kinoschaucrstück . — r.
lieber die künstlerische Schwäche des Stückes könnte nur eine

praktisch wirksame , erzieherüche Tendenz hinweghelfen . Davon kann
leider nicht die Rede sein . Dr . Thoma warnt zwar richtig als Vor -

tragender vor dem Zurfchaustellen der Hypnose , aber er ahnt wohl

nicht , wie sehr seine sechs Szenen der theoretischen Warnuna wider -

sprechen . Doppelt schwer wiegt dieser Fehler , weil der Verfasser
einen krassen kriminellen Einzelfall zum Modell nimmt , als fei er

etwas alltägliches , und weil selbst dieser Einzelfall mit ganz
plumpen llnwirkiichkeitcn und Unmöglichkeiten drapiert ist . Dem

Pubsilum läufts kalt den Rücken herab : der Kenner lächelt . Es

sieht in der konzentrierten Darstellung , in den sechs fketschartizen
Szenen so aus , als sei jeder zweite Mensch ein Medium . Auch
das suggestivste Medium ist aber nicht fähig , selbst unter dm Bann «
des stärksten Hypnotiseurs ein Verbrechen zu begehen , das seiner
Wesensart widerspricht . Ebensowenig ist vorstellbor oder in der
Literatur irgendwie belegt , daß ein Hypnotiseur selbst wieder das

Opfer einer verbrecherischen Snqgesticn werden kann . Das eine
Mal wird gezeigt , daß die Medien nach der Hypnose ahnungslos
sind , das andere Mal , daß sie den Inhalt ihrer Traumtatcn plöbl ' ch
erkennen . Selbst eine Autohypnose wird vorgeführt , deren Mäg -
lichkeit stark zu bezweifeln bleibt . Thoma ist sicher ein sehr guter
Hnpnotiseur , der sogar für die Technik ein paar hübsche Einzelzüge
ersonnen hat , aber selbst sein sehr reklametüchtiger Vortrag mit

Kinovorführungen , sein Unterstreichen der eigene » Fassinations -

Methode entlarvt ihn für die wissenschaftliche Hnvnose als Dilettan -
ten . Er beschwört die Gefahr , die er bannen will , summier ! Einzel -

Helten , die möglich sind , zu einem Gesamtkomplex von Geschehnissen ,
die unmöglich sind , lind gibt der erregten Laienphantasie einen

Riescnspielraum . Verbrecher werden durch Hypnose nur entlarvt ,
wenn sie zufälliq Medien sind und nur Medien werden hypnotisiert ,
ihre Zeugenaussagen vor Gericht revidiert . Was Thoma im Bild

zeigt , sind Dresturen , auf der Bühne theoretische Kalkulationen , die
der Praxis zuwiderlaufen . Im ärztlichen Machtbereich aber schadet
die Hypnose niemals . Man stampfe das Manuskript ein . K. S .

Ein Katalog mit 2 ) 4 Millionen Titeln . Ein Gesamtkatalog dcr
deutschen Staat « , und Universitätsbibliotheken , In dem alle Schätze
der so verschiedmortigen Büchcrsammlungen verzeichnet wären , ist
den deiitsche » Gelehrten als ein erstrebenswertes Ideal erschienen .
tzeine Berwirtlichung � ist aber heute in weite Fernen gerückt .
Dieser Gcsamtkotalog würde heut « viele Millionen kosten . Wir

müssen daher schon froh sein , daß wenigstens in den Jahren 1895
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Sonntägliche wanöerziele .
In Sie blühende Heide .

Wieder lst der Spätsommer gekommen , der August , wo auf den

Fluren die Reise , und Erntezeit ihrem Ende entgegengeht . Jetzt
zeigt sich die Heide in ihrer größten Schönheit ; wenn die Blüten des

Heidekrauts weite Flächen Landes mit rötlich - blauem Schimmer
färben und die Strahlen der Augustsonne mit hellem Glanz den Ad -

schied des Sommers einleiten , dann ist es die gegebene Zeit , die
Heide aufzusuchen . Ist es auch vielen nicht vergönnt , durch die weiten
Heiden Nordwestdeutschlands , vor allem die Lüneburger Heide , zu
wandern , so gibt doch die Mark hinreichend Gelegenheit , die Eigen -
arten und Schönheiten der Heidelandschaft kennen zu lernen .

Der Fläming .
Ein eigenartiges Gebiet liegt im Südwesten der Mark Bran -

dcnburg , es ist der Fläming . Er bildet einen Höhenzug , der vor -
wiegend aus Sauden und Kiesen besteht . Seinen Namen hat er
von den Flamen , die zur Zeit der deutschen Rückwanderung in
der Mark angesiedelt wurden . Dieser wasserarme , wenig fruchtbare
Bergzug ist auf weite Strecken von Kiefernwald oder Heidekraut
bestanden . Mit den Fernzügen der Wetzlarcr Bahn fahren
wir von den Fernbahnhöfen der Stadtbahn bis B e l z i g , das bis
1815 zu Sachsen gehörte . Eine Postsäule aus jener Zeit steht am
Eingang der Stadt . Bei Belzig liegt die Burg Eisenhardt ,
von der noch besonders gut der gewaltige runde Bergsried sowie
Teile der Mauer erhalten sind . Die Plattform gewährt einen weiten
Rundblick . Die Burg wird in den Urkunden zuerst 997 erwähnt als
Belizi , später Beltitz . Von Belzig wandern wir nach Süden zum
Dorf Raben , das an der nahebei entspringenden Plane liegt .

, Dieses Flüßchen entwässert den Fläming nach Norden und mündet
bei Brandenburg in die Havel . Etwas südlich vom Dorf liegt die
Burg Raben st ein , deren 10 Meter hohe Mauern durch mäch -
tige Strebepfeiler gestützt sind . Bon dem 28 Meter hohen Bergfried
genießen wir einen umfassenden Blick weit ins Land hinaus . Bon
der Burg Rabenstein wandern wir , zuletzt in der . Nähe der Plane -
Niederung , nach Rädiqke und weiter nach Neucndorf . Auf dem
südlich nach Earey führenden Wege verlassen wir Neuendorf . Nach
7 Minuten führt nach links ein Weg durch den Kiefernwald zur
N euendorfer Rummel . Diese Rummeln , deren es im Flä -
ming mehrere gibt , find wahrscheinlich in der Abschmclzperiode der

�Eiszeit entstanden . Auch jetzt noch arbeiten nach reichlichen Regen -
fällen oder beim Abtauen größerer Schneemengcn die Wassermasscn
an einer Vertiefung und Verbreiterung der Rummeln . Je weiter
wir in die Rummel hineingehen , desto schmaler wird sie und desto
steiler steigen ihre Wände empor . Von den Seiten münden Neben -
rummeln ein , wodurch die stehengebliebenen Vorsprünge der Hoch -
fläche wie Kulissen in das Tal hineinragen . Die Hänge find mit
Heidekraut bekleidet , wodurch sie jetzt zur Blütezeit einen schönen
Anblick gewähren .

Am Ende der Rummel steigen wir auf die Hochfläche hinauf .
Dem hier vorüberführenden Wege folgen wir in nördlicher Richtung
nach Niemegk , das ebenfalls feit 1815 preußisch ist . Der Ort
wird bereits 1181 genannt ; seit 1298 besitzt er Stadtrechtc . Am Markt
steht eine sächsische Postsäulc von 1710 . Beachtenswert ist das Rat -
haus von 1570 mit einem schönen Renaissancegiebcl . Von dem nörd -
lich der Stadt gelegenen Bahnhof fahren wir mit der Städtebahn
nach Belzig zursjck . Weglänge ( ohne Rundgang durch Belzig )'

. Z0 Kilometer .

der heiöekrautbahn .
Auch die nördliche Umgebung der Reichshavptstadt weist Ge -

biete aus , in denen das Heidekraut eine vorherrschende Rolle spielt .
Besonders die Gegend , die von der Reinickendorf — Liebenwalde —

Groß - Schönebecker Kleinbahn berührt wird , zeigt uns Bilder , die
mit denen der Lüneburqer Heide wohl einen Vergleich aushalten
können . Die Bahn heißt daher auch im Volksmunde „ Heidekraut -
bahn " . Vom Stettiner Vorortbahnhos oder vom Bahn -
Hof Gesundbrunnen fahren wir mit den Vorortzügen der Nord -
bahn bis Reinickendorf - Rofenthal . Hier steigen wir in
die Kleinbahn um , die wir bis B a s d o r f benutzen . Dom Bahn -
Hof Basdorf wandern wir nach Osten zur Prenzlauer Chausiee , die
wir kreuzen . Jenseits der Ehausfee führt der Weg in nordöstlicher

Richtung nahe dem Waldrande weiter . Links liegt Basdorf , von
Wiesenniederungen umgeben . Der Weg bringt uns durch weite
Strecken , deren Boden von Heidekraut bedeckt , ist . Als weiße Ader
zieht sich die Wagenfvur , die den Sandboden bloßgelegt hat , durch
den Blütentcppich . In einiger Entfernung verläuft der Rand de -
Kiefernwaldes , dessen dunkelgrüner Farbcnteppich sich mit den
Farben der blühenden Heide und des weißen Sandes zu einem fein
abgestimmten Landschaftsgemälde vereint . Nach etwa Stunden
kommen wir an den Weg von Basdorf ; wir folgen ihm 12 Minuten
nach rechts durch den Wald zu einem Kreuzweg . Hier wenden wir
uns halb rechts . Der Weg führt in der Nähe der Grenze zwischen
der Bernauer Stadtsorst ( links ) und der Basdorfcr
Heide ( rechts ) hin . Nach % Stunden mündet von rechts ein Weg ,
der von Schönwalde kommt . Ihm folgen wir , und in 40 Minuten
haben wir den Gorinsee erreicht , einen fast kreisrunden See , der
von Kiefernwald umgeben ist . Die Ufer besäumt Laubgebüsch . Der
schöne flache Strand ist recht geeignet zum Baden , und so entwickeir
sich denn während der schönen Sommersonntage ein reges Badeleben
und - treiben an diesem einsam liegenden märkischen Waldsee .

Am Südende des Gorinsees führt die Chaussee von Schönwalde
nach Bernau vorüber . Wir folgen ihr gen Ost bis nach etwa 40

Minuten rechts ein Weg nach . H o b r e cht s f e l d e und Buch ab -
zweigt . In Hobrechtsfelde , das erst vor gut einem Jahrzehnt ent -
stand , befinden sich umfangreiche Anlagen , in denen die Produkte
der Viehzucht und Landwirtschaft der städtischen Güter verarbeitet
werden . Wir kommen zur B u ch e r F o r st , einem schönen Misch -
wald . Am Forsthaus Buch vorüber erreichen wir die Chaussee
nach Buch . Kurz vor dem Bahnhof , linker Hand der Straße , liegt
ein Teil der umfangreichen Bucher Krankenan st alten . Auf
diesem Gelände wurden 1910 bei Ausschachtungsarbeiten die Spuren
einer Dorfanlage aus der Bronzezeit ( etwa aus dem
Jahre 1000 v. Chr . ) gefunden , wobei äußerst wertvolle Erfahrungen
über die vorgeschichtliche Siedlungsweise gewonnen wurden . Vom
Bahnhof Buch der Stcttiner Vorortbahn treten wir die Heimfahrt an .

Wie wi�cl das Sonntagswetter ?

Bei Annäherung eines von Island her südostwärts ziehenden
Tiefdruckgebiets nahm zu Beginn dieser Woche die Bewölkung in
Deutschland zu ; die Winde drehten sieh allmählich nach Süd¬
west und es wurde wieder etwas wärmer ; dabei kamen xtcar zahl¬
reiche , aber im allgemeinen geringe ßegenfälle vor . Als jedoch
am Dienstag das nördliche Tief sich von uns entfernte und * von
Frankreich ein flaches Tief rasch nach Mitteldeutschland und
dann ostwärts weiter zog , gingen besonders in Mittel - und Süd¬
deutschland ungewöhnlich starke Begenfalle mit Gewittern her¬
nieder , denen merkliche Abkühlung folgte . Zu Frankfurt am Main
fielen in zwei Tagen insgesamt 149 I lauen i. Vogtj . .
wurden am Mittwoch früh ' 5( >, ' ' 2a IlUYenatf ' fco mifi Hegenhöho ge¬
messen . Von Westen rückte nun ' h4her ' Ltittdrildk nach Mittol -
und Südeuropa vor . Es traten boi uns ziemlich ' rascho Auf¬
heiterung und Erwärmung ein . sodaß die Mittagstenlperaturen
überall "JO Grad Celsius überschritten und im Südwesten sogar
bis auf 25 Grad Celsius stiegen . Am Donnerstag erschien südlich
von Island ein Tiefdruckgebiet unter 750 mm und wanderte lang¬
sam nordostwärts . dehnte jedoch sein Bereich ziemlich weit nach
Süden aus , sodaß in der nördlichen Hälfte Deutschlands die Be¬
wölkung zunahm und an verschiedenen Orten etwas Regen fiel .
Bei Island ist zwar ein neues Tief erschienen , das aber zunächst
bei uns noch nicht wesentlich zur Wirkung kommen dürfte . I >n
Im Miidtvefilpn hoher Imftilrnck ausgebreitet ist ,
bleiben wir in ,1er westlichen imflstriininng ; und
haben in den ndehaten Tag - en müßig warmes , zeit¬
weise heiteres , überwiegend trochenes Wetter zu
erwarten , wührend an der Küste und im Osten mit
Öfteren leichteren Rescntülicn zu rechnen ist .

„ Eöelbein " .
Man soll nicht verpicht sein,�. den Rebus dieses Wortes nach

einer Bedeutung zu lösen , die ihm nicht zugehört . E d e l b e i n ist
der neue Ausdruck für Knochen , und zwar brasilianische Rinder -
knochen , aus denen Ersatz für Elfenbeinschmuck hergestellt wird .
Ueber diese und andere neue Weisheiten orientift zurzeit eine
A u s st e l l u n g der Uhren - , Edelmetall - und Schmuckwaren -
Musterschau in den Kammersälen , die gestern eröffnet wurde .
Sie ist eine reichhaltig vertretene Kollektion von Waren , die von
Berliner Grossisten und Fabrikanten zusammengestellt wurde .

getrachtet man aber diese flunkernden , glitzernden und künst -
lerisch oftmals wertvollen Erzeugnisse , die nie einem gewöhnlichen
Sterblichen zugänglich sein werden , nach ihrer Wertung im sozialen
Rahmen der Zeit , so läßt sich vielerlei darüber sagen . Einmal das ,
daß sicher auch Verdienstmöglichkciten für den kunstfertigen Arbeiter
bei der Herstellung dieser Luxusartikel herausspringen . Ein Fa -
brikant glaubte sogar das humane Verdienst für sich zu bean -

fpruchen , in der Herstellung von Elfenbeinschmuck Kriegsinvalide
zu beschäftigen . In Wirklichkeit wäre jedoch zu schließen , daß bei
den immer höheren und oft ins Unbcgreifbare geschraubten Preisen
wenig für den arbeitenden Erzeuger herauskommt , denn die Ware ,
die wie früher die Taschenuhren Massenerzeugnis war , hat ganz
diesen Charakter verloren . Eine gewähnliche Taschenuhr , die früher
im Einkauf 12 M. kostete , ist jetzt im Einkauf für den Uhrmacher

' auf 2500 M. gestellt . Die sogenannten Massenartikel in Schmuck -
waren , die früher dem besseren 30 - Pf . - Vasar zugehörten , haben
ebenfalls eine Preissteigerung von Hunderten von Mark erhalten .
Interessant ist es , daß jedes Erzeugnis , die simpelsten Halbedelsteine
und Ersatzstoffe dafür heute mit einem Namen getauft sind , der

klangvoll den schäbigen Kern verbirgt . Wie sollte eine arbeitende

Bevölkerung da noch auf den Gedanken kommen , sich Schmuck und

Zierrat zu kaufen ?
Dagegen ist noch zu sagen , wie das ganze Aufziehen der Aus -

stellung auch beweist , daß der Markt der Uhren - und Schmuck -
sachenindustrie erst bei den Zensiten und bei jenen , die bei hundert -
tausend Mark nicht mit der Wimper zucken , anfängt .

Eine goldene Iherrenrepetieruhr , die ganz leicht im Metall ist ,
kostet nur die Kleinigkeit von 140 000 M. im Einkauf für den Uhr -
macher , also über 20 Proz . mehr im Verkauf . Eine kleine Damen »

armbanduhr in Platin in Größe von einem Pfennigstück kostet nur
440 000 M. , und der Gedanke liegt nicht weit , daß es schon ein sehr

großer Schieber und Blutsauger am Vermögen des Volkes sein muß ,
der seiner Maitresse diese Niedlichkeit schenkt . Dafür wird aber

schon die einfachste Weckeruhr , die ein Arbeiter benötigt , 800 M.

im Laden kosten . An der Größe und dem Reichtum des Marktes

gemessen , herrscht jedoch ein äußerst großes Luxusbedürfnis in den

Kreisen , wo die Popiermark ohne Kopfzerbrechen verdient wird .

Tas Liter Kartenmilch 20 Mark .

Von Montag , den 21 . August , ab . beträgt der Preis für
K a r t en m i l ch 20 M. je Liter , für freie Vollmilch 24 M.

je Liier . Die Preise sind für Kleinbandelsgeschäfle und Abmelk -

wirtschaften ( Molkereien ) die gleichen . Die AI - und /i II - Milchkarten
werden wie bisher mit je ali Liter , die LI - und KII - Milchkarten ,
sowie die Karten für die werdenden Mütter ( �- Karten ) wie bisher
mit je Hz Liter Frischmilch beliefert .

k4s
Der Sprung in die Welt .

Ein Iungarbcilerroman von Artur Iickler .

Als sie auf die Straße traten , wackelten die Häuser , und

die rote Heilsarmeelaterne hatte sich verdoppelt . In der

Mohlenhofstraße griffen die Huren nach ihnen und oersuchten ,
sie in die schwarzen Toreingängc zu ziehen , doch sie rissen sich
mit scheuem Gelächter los , kanteten hart Backbord die Stein -

straße entlang und landeten schließlich an der Außenalster .

Sie zählten vier Monde ; die Sterne tanzten , als wäre der

ganze Himmel betrunken . Die Lichterschlänglein auf dem

Wasser ringelten sich ebenfalls höchst animiert , und Rudi sagte
nur immer wieder mit dem Ausdruck maßlosen Erstaunens ;
„ So ein Zustand ! So ein Zustand ! " Schließlich fanden sie
eine Bank und spannen phantastisches Garn .

„ Ach, Rudi , ich höre die Sterne sausen . Wir sind die

. heimlichen Könige von Europa . . . "

Rudi seufzte tief : „ Ach ja , das sind wir beinahe . .
Stand auf , taumelte zum Geländer und kotzte ins Wasser .

Die Landstraße von Hamburg nach Bremen ist schnür -
gerade , sie rollt unter den Füßen ab wie ein Treibriemen .

Die Freunde waren in bunte Gesellschaft geraten . Da

war zuerst ein Jüngling aus Meißen an der Elbe , etwa im

gleichen Alter wie Hans . Er war zu Hause ausgerissen und

führte die Reste der Portokasse eines Kolonialwarenhändlers
bei sich. Sein Plan war gewesen , als Steward auf ein Schiff
zu gehen , was fehlgeschlagen war . Jetzt wußte er selbst nicht ,
wo er hin wollte , er fiel von Angstzuständen in solche ausge -
lassenfter Albernheit . Die Kleiderreserven baumelten in einem

Pappkarton auf dem Rücken herum . Der zweite Gefährte , ein

Tischler aus Rostock , war� der Sehnsucht verfallen , als feiner
Mann zu gelten . Er kniff sich Falten in die Hosen und besaß
ein Rasierbesteck , das jede » Morgen in Funktion trat . Sein
Herz gehörte den Frauen , und wenn man ihm glauben durfte ,
hatte ganz Rostock bei ihm geschlafen , soweit es jung und schön
und weiblich war . Ein Schneider mar auch dabei , der sich wie
ein Mädchen benahm . Als bemerkt wurde , daß er ein Korsett
trug , nahm es des Aufziehens kein Ende , und er wurde
Amanda getauft . Sein bester Freund war Paul , ein gelernter
Eisendreber , der nach seinen eigenen Angaben in die Welt zog ,
um das Schwein aufzuspüren , das die Arbeit erfunden hatte .
Die Landstraße war schon seit Jahren seine Heimat , und er

spielte sich darum , und weil er der älteste war , als Vater vom

Ganzen auf . Jedenfalls war er der Schrittmacher , der peinlich
darauf hielt , daß jeden Tag der vorgefaßte Streifen abgelaufen
wurde , weil „ alles in der Welt seine Ordnung haben müsse " .
Die „ beiden Grünen " schloß er in sein Herz , und die Freunde
schätzten ihn nicht minder , nachdem sie ihn als einen eigen -
artigen und kurzweiligen Gesellen erkannt hatten . Paul be -
schäftigtc sich mit Gedanken , die niemand in dem Landfahrer
gesucht hätte , er hatte sonderbare Anschauungen vom Dasein ,
aber die waren wohlbegründet und in langem Nachdenken er -
warben . Die Wanderschaft ging ihm über alles , er war ihr
verfallen , sie war ihm Vorbedingung zum Leben , wie Lust
und Essen und Trinken . Daß die Landstraße sein Schicksal
war , das er mit dem Ernst des Mannes lieble , bewies schon
sein Dahinschrciten , er hatte den weiten , beschwingten , ewig
gleichen Schritt des geborenen Wanderers . Die Arbeit haßte
er , wie er die Arbeitenden haßte , die Bürger , die Bauern/die
Tagelöhner . Nur Wanderer , Kinder und Tiere liebte er ,
Blumen , Bäume und Berge und das große lockende Unbe -
kannte hinter den Horizonten , dem er sich verschworen hatte .

für einige Tage auf die freie Straße könnt — es sei denn , ihr
wollt Landstreicher werden , doch dazu gehört ein besonderes
Zeug . ' Was ihr vom Leben erhofft — und ich weiß , wo ihr

hinauswollt — , bringt die Vagabondage nicht ein . Der Kampf
mit Hunger ud Kälte , mit Bütteln und sonstigem Ungeziefer
ist nicht jedermanns Sache , am wenigsten die eure . Man muß
da etwas Entscheidendes hinter sich haben , was ausreicht , mit

dem Dasein , auf das ihr zuwollt , ein für allemal zu brechen .
Es wird wenig Zweck haben , dir zu erzählen , was mich zum

Landstreicher gemacht hat , es ist eine furchtbar einfache und

einfach furchtbare Geschichte , aber du bist ein zu junger Hund ,
um sie zu verstehen ; ich spreche auch nicht gern darüber . Nicht
weil ich fürchte , daß du mit dem Uebermut , den junge Hunde
an sich haben , darüber lachen könntest — es trifft mich nichts

mehr — , aber ich sehe deinen Weg vor mir , du bist ein anderer

Mensch als ich , und es wird dir anders ergehen . Einmal war

ich euch ähnlich , und darum habe ich euch beide sehr gern . Was

euch herumtreibt , sind die jungen Säfte in euch , und die werden

euch bald in Ruhe lassen , wenn ihr euch zu den Frauen ge -
funden habt . In einer der Städte werdet ihr hängen bleiben

Seinen Beruf hatte er sicher schon längst vergessen . Wenn l und wieder seßhaft werden , und dann gehört ihr bald zu den
ihm Arbeit angeboten wurde , antwortete er höhnisch : „ Arbeit
würde mir Spaß machen � aber ich bin kein Freund von
Späßen . . . " Das brachte ihm oft arge Beschimpfungen ein ,
über die er lachte : „ Ich lasse ihnen den Glauben , daß sie besser
sind als ich , sonst machen ihnen ihre Sorgen keine Freude
mehr . " Dabei war er nicht einmal faul oder lässig , er hielt
sein altes Zeug , so gut es ging , in Schwung und konnte , wenn
es darauf ankam , geschickt und geschwind zugreisen . Seine
hellen Augen suchten und fanden immer etwas Neues , und
war erstaunlich , wie viele Kenntnisse er sich durch unmittelbare

Anschauung erworben hatte .
Im warmen lichtvollen Mittag , der sie müde machte ,

bogen die Geselle » in ein Wäldchen . ein und warfen sich ins
Gras . Insekten summten im Heidekraut , kein Laut rührte
sich. Paul und Hans setzten sich abseits der anderen auf den

gefällten Stamm einer Birke .

Was wollt ihr denn auf der Landstraße , Hans ? Wie

Bürgern ohne Geld , die sozialdemokratisch wählen und in Ver -

sammlungen Krach machen , weil sie nicht den vollen Ertrag
ihrer Arbeit erhalten . Ich finde das ganz natürlich , aber es ist
nicht meine Sache . Dazu gehört , daß man einer von den vielen

ist , von denen man sich nicht lösen kann und will — die mich
für mein Teil weniger angehen als die bunte Fliege , die sich
eben auf meinen Aermel gesetzt hat . . . "

Hans mar verwirrt , er wollte etwas sagen , dann sah er
des anderen Gesibt , das trotz der harten Furchen voll einer
fremden klaren Schönheit war , und er schwieg . Paul stand
auf und ging zur Straße hinüber , wo er stehen blieb , Hans
folgte ihm nicht , sondern ging zu Rudi . Der döste in den
Himmel und kautz an einem Halm .

„ Morgen sind wir in Bremen , Rudi , was wollen wir
dann beginnen ? "

„ Offen gesagt : so schön das Wetter ist . ich möchte es mit
Gewalt versuchen , Arbeit zu find . >n. Es füllt mir schwer , bei

es euch ergchen wird , kann ich euch sagen . Ihr seid jung und
'

den Bauern herumzufechten , deren Verachtung mich nieder
könnt euch nicht mit dem Schicksal - abfinden , das dem armen �drückt . Heute morgen brachte mir ein blondes hübsches Mäd -
Teufel beschieden ist : lebenlang zu arbeiten , ohne etwas für �chen ein Stück Brot . Ich wagte sie nicht anzusehen , wie gern
sich zu erreichen . Ihr bildet euch ein , irgendwo in der Welt ! hätte ich ihr die Hand geküßt , wenn mir nicht ' der Mut dazu
sei es anders , aber ihr irrt euch . Es wird überall mit Wasser �gefehlt hätte . Wäre ich allein gewesen , so hätte ich mich als
gekocht . Uebtrall stehen die ekelhaften Maschinen , die ihr in �Knecht verdungen , bloß weil ich mir so lebhaft vorstellte , wie
Gang halten müßt , wenn ihr etwas zu fressen haben wollt , i schön ein Abend wär , da ich mit einem Mädchen an den
Monatelang müßt ihr axbeiten untz . jxarem danür ihr wieder ! Feldern entlang streiken könnte Mortjeßung folgt . )



der öenzinbranö am Lehrter Bahnhof .
Tu « * �ciicr jetzt vollständig gelöscht .

Der große Benzinbrand in der 5) e i d e st r a ß e in der Nähe
dez Lehrter Bahnhofs ist jetzt gelöscht . Die Brandstelle läßt sich

übersehen . Die Hitze war so groß , daß u. a. Eisenbahn -
schienen neben der Brandstelle sich um zehn Zentimeter
gehoben haben und unbrauchbar geworden sind . Steine ver -

schiedencr Gattung und Stärke , darunter granitene von 20 Zenti -
meter Durchmesser , sind vollständig zerbröckelt . Eine Stickstoffanlagc
ist vernichtet , ebenso das Bureau und Lager der Ingenieurfirma
Benno Hasselbcrg und deren wertvolle Zylinderöle usw . Der

Schaden soll 20 Millionen Mark erreichen , denn die vier

Eisenbahntankwagen mit Inhalt repräsentiercm allein einen Wert

van 5 bis 6 Millionen Mark .

Der Schaden ist angeblich durch mehrere Versicherungen voll

gedeckt . Wie schwierig die ' Löschung war , geht aus folgendem her -
vor . Ms die Feuerwehr erschien , fehlte es an Hydranten . Es
mutzten deshalb in der Heidestraße Schlauchleitungen von

mehreren hundert Metern Länge gelegt werden , was
aber keineswegs genügte . Drei Löschzüqe wurden nach der Kieler
Brücke beordert . Sie muhten um den Nordhasen herumfahren und
die Schläuche wurden dann über die Brücke gelegt . Von dort aus
wurde dann mit großer Wirkung einer weiteren Ausdehnung der
Flammen entgegenge . ebeitet . Aus dem Nordhafen konnte kein

Wasser entnommen werden , weil der Wassersviegel etwa iVi Meter
unter der Strotz mhöhe liegt und dadurch sehr viel Saugkraft ob -

sorbicrt wird . - Der Betrieb der beiden zu einer Interessengemein -
schoft verbundenen Firmen R. Nensing und Bruno Hassel -
b e r g ist vorläufig gestört . Die Aufräumunasarbeitcn
und die Schodenregulierung dürften noch mehrere Wochen in An -

spruch nehmen . Außer der Martini - und Hünecke - Anlage ist fast
nichts gerettet worden . Und was gerettet werden konnte ist stark
beschädigt . — Die Brandstelle , von einem schadhaften Zaun und
Ruinen umgeben , wird dauernd von einer großen Menschenmenge

umlagert . Die Entstebungsursache des Brandes dürfte sich
heute nur noch schwer feststellen lassen . Unverständlich ist aber , wie

derart feuergefährliche Anlagen von solcher Ausdehnung in der

Nähe handelswichtiger Stätten , die große Werte umschließen , ge >
duldet werden können .

Das Befinden der fünf verletzten Feuerwehr -
männer ist den Umständen entsprechend zufriedenstellend .

Die Zuschläge auf öie Grunömiete .

Das Städtische Zentralamt für Wohnungswesen teilt uns fol -

gcndes mit : Zur Erläuterung der Presseberichte über die Berech -

nung und Höhe der gesetzlichen Miete in Berlin ist darauf hinzu -

weisen , daß nach dem Magistratsbeschluß vom 16. August die zu
der Grundmiete ( Friedensmiete minus 20 Proz . ) tretenden

Zuschläge in einfachen Wohnhäusern für Zinsendienst S Proz .
der Grundmiete , für Verwaltung und Hausreinigung 50 Proz . und

für laufende Jnstandsetzungsarbeiten ebenfalls S0 Proz . , insgesamt

also 105 Proz . betragen . Hierzu kommen im Wege des Umlage -

Verfahrens für die auf dem Hause lastenden öffentlich - rechtlichen

Abgaben , wie Grund - und Gebäudesteuer , Entwässerungsgebühr ,

Straßenreinigungsgebühr , Wasiergeld , Schornsteinfegergeld und

Müllabfuhr rund 275 Proz . und für andere Verpflichtungen des

Vermieters , z. B. Treppen - und Flurbeleuchtung , Versicherung und

dergleichen rund weitere 90 Proz . Wenn also in den Pressenach -

richten von einer 4K « bis öfachen Friedensmiets die Rede gewesen

ist , so ist hierbei zu berücksichtigen , daß allein die auf dem Hause

lastenden öffentlich - rechtlichen und sonstigen Ab -

gaben bei einfachen Häusern rund 365 Proz . der Grundmiete

ausmachen .

Nord in Neukölln .

Eine seltsame Geschichte .
Am 17. d. Mts . , abends oegen 7 Uhr . wurde der Metallslbleifer

Adolf M o t u s ch eck aus der Adalbertstr . 14 in Berlin auf Rudower
Gelände an der Waltersdorfcr Chaussee tot aufgefunden .
Die Leiche des M a t u s ch e ck wies an der linken Halsfeite eine
tiefe Schnittwunde auf , an der er verblutet ist Die so¬
fort eingeleiteten Nachforschungen der Kriminalpolizei ergaben , daß
sich in der Begleitung des Ermordeten der Metallschleifer Ernst
Wolf , Skalitzer Straß - 10, befunden hat . Trotzdem er die Tat
auf das Energischste ableugnete , wurde er wegen begründeten Ver -
dachts vorläufig in Haft genommen . Er gibt an , daß er
sich mit Matuscheck zusammen in das betreffende Gebüsib an der
Waltersdorfer Chaussee zum Schlafen niedergelegt habe . Erst durch
das Geschrei der vorübergehenden Leute , die den Toten liegen sahen ,
will er erwgcht sein und von dem Geschehenen erfahren haben . Das
neben der Leiche aufgefundene und zur Tat benutzte abgebrochene
Messer ist als das Eigentum Wolfs festgestellt worden .
Alle Personen , die zu dieser vorläufig noch recht mysteriösen Mord -

ang - legenheit irgendwelche Angaben machen können , werden ge -
beten , sich bei Kriminalkommissar K ä r g e l im Polizeiamt Neu -
kölln zu melden .

_

Um 6000 M . erschlagen .
In der Nähe von Jüterbog wurde der Kutscher Haufe , der

bei der Schultheiß - Patzenhoser Brauerei beschäftigt war , ermordet
aufgefunden . Der Uebcrfallene befand sich mit einem mit zwei
Pferden bespannten Wagen der Brauerei auf einer Landtour . Auf
der Landstraße zwischen Zellcndorf - Hohen - Ahlsdorf ,
als er sich schon wieder auf dem Heimwege befand , ist er dann am
16. d. Mts . , gegen Kll Uhr abends , überfallen und er -
m o r d e i worden . Der Täter schaffte die Leiche in einen
C h a u s s c e g r a b c n , wo er sie mit Stroh zudeckte . Am nächsten
Morgen wurde sie hier von zur Arbeit gehenden Maurern entdeckt .
Die Pferde wurden von dem Täter ausgespannt und an einen Baum
gebunden , damit sie nicht allein den Weg nach Jüterbog antreten
konnten . Der Wagen aber wurde vorher von ihm in ein Loch , etwa
800 Meter vom Tatort entfernt , geführt , wo� er , von Busch - und

Strauchwerk vollkommen oerdeckt , von der Chaussee nicht sichtbar
war . Hier fand - n ihn erst am nächsten Morgen die Polizeiorgane .
Während man zuerst annahm , daß Haufe erschossen worden sei ,
sprachen später alle Anzeichen dafür , daß er durch Erschlagen
getötet werden ist . Die Leiche , die in der Kirche von Hohen -
Ahlsdorf aufbewahrt wird , weist tiefe Kopfwunden sowie eine
schwere Verletzung des rechten Auges auf . Haufe hatte etwa 6000
Mark in barem Gelde bei sich , die von dem Täter geraubt
wurden , während sich auf dem Wagen nur leere Fässer und Bier -

slaschen befanden . Der Getötete stand im 50. Lebensjahre und
hinterläßt Fr ' au und zwei Kinder im Alter von 16 und
18 Jahren . Für die vollkommene Aufklärung des Verbrechens und
die Ermittlung der Mörder hat der Landrat von Jüterbog
10 000 M. Belohnung und die Staatsanwaltschaft
Potsdam die gleich e Summe ausgesetzt . Die Leitung
der Schultheiß - Patzenhoferschen Brauerei hat diese
Bel - Hnung noch um 3 0 0 0 0 M k. erhöht .

Stinnes kauft die Zterndampfcr .
Wie in PotSam verlautet , hat Hugo Stinnes die Berliner

Dampfsch ' ffahrtSgefellfchaft „ Stern * und da » an der Anlegestelle
belegen - srühere E i f e » b a h n b o t e l in Potsdam aufgekaust .

Tariferhöhung bei den Aachtomnibussen . Die Allgemeine Ber -
liner Omnibus- Aktien - Sesellschaft teilt mit , daß wegen der außer -
ordentlichen Steigerung aller Unkosten , insbesondere der Futtermittel -
preise , die Fahrpreise im Nachtomnibusvcrkehr für die Teilstrecke
auf 10 M k. ( bisher 5 Mk. ) und für . die ganze Fahrt auf
1 5 M k. ( bisher 7,50 Mk. ) vom 19. August ab erhöht werden .

Groß - Serliner parteinachrichlen .
SH»rl «tte »birrg . S»i »»da». Die iuristisch « Sprechstunde findet erst ad IS. Sep -

tember wieder statt .

heute , Sonnabend , den 19 . August :
Rculölln . »t . Abt . 7' .4 Uhr gunltionärschuna bei Müller , Reuterstr . 11. —

»8. Abt . 7 Uhr wichtige Besprechung oller Bczirksftihrer mit den Vorstands .
Mitgliedern beim Denosten Hegu , Bcndastr . 21.

Jungsozialistca . Gruppe Britz . Beteiligung an dem Sommerfest der Orts -
geuppe Neukölln des Bundes Deutscher Jugendherbergen in der „ Neuen
Welt " , Hafenheidc . Der Eintrittspreis für Erwachsene 8 M. , für Kinder
4 M. Das Fest findet statt zum Besten der Jugendherberge Neukölln in
Klein - Äöris . Wir erwarten zahlreiche Beteiligung . — Sonntag nach-
mittag 1 Uhr Treffen zum Waldfcst in der Spreehcide auf dem Spiel -
platz Hannemannstrohe .

Morgen , Sonnlag . den 20 . August :
5. Abt. Familienausfiug nach Hohenschönhausen , Sportplatz . Trcffpunlt

9 Uhr Bcrolina , Alexanderplatz . Für Nachzügler Stratzenoohn 164 bis
Lüderitzstraße .

1». Abt . Sommerfell im Kaffee Gärtner am Bahnhof Bcllevuc . Anfang
des Konzerts nachmittags 4 Uhr .

7. Abt. Familienausflug nach Hcrmsdorf . Reftauront Tesche. Albrechtstr . 16.
Treffpunkt 12 Ilde Stettincr Borortbohnhof . Abfahrt 12,50 Uhr.

22. und 20. Abt . Waldfest in der Iungsernhcide . Abmarsch mit Musik um
1 Uhr von der Promenade Seestratze . Koffcckochcn im Walde . Gemahlener
Kaffee , Geschirr und eine Preßkohle stnd mitzubringe ».

Z«. Abt . Ausflug noch Fricdrichsfclde . Echlossparl . Abmarsch H4 Uhr vom
Baltcnplatz . Treffpunkt und Kasfeekochen im Restaurant Lindcnpark ,
Bilhclmstr . 11.

39. Abt . Der beabsichtigte Ausflug wird verlegt und findet am 8. September
statt . Ausflugsort Rangsdorf . Näheres unter Parteinachrichten .

58. Abt . Eharlottenbura . Familienausfiug nach dem Grunewald . Treffpunkt
nachmittags pünktlich 2 Uhr am Bahnhof Zoologischer Garten . Trink -
und Mundvorrat ist mitzubringen .

77. Abt . Schönebeeg . Kindergartcnfcft . Eltern und Kinder treffen stch
114 Uhr bei Will . Martin - Luthcr - Str . 66. 1,30 Uhr Abmarsch Bahnhof
Friedenau . Fahrt bis gehlcndorf . Mitte zum Schützcnhaus Mablowcrflraßc .
Für Kinder Kaffee und Kuchen frei . Abends Rückmarsch mit Fackeln .

«
Rowarves . Die Gruppcnkonferenz findet nicht am 20. , sondern am Sonn »

tag . den 27. August , nachmitlaas 3 Uhr , in Ruhlsdorf , im Lokal von Manz
statt . Die Teilnehmer fahren mit dem Zuge 1,05 Uhr vom Bahnhof Nowawcs
bis Zchlendorf . Rege Beteiligung wird erwartet .

Freiwillige Extrabeiträge
laufend zu zahlen , hat sich schon ein erheblicher Teil unserer
Mitglieder in dankenswerter Weise bereilerklärt . Trohdei »
ist die Zahl der Abteilungen , au » denen bisher nicht eine

einzige Lereilwilligkeils - Erklärung einging , noch viel zu groß .
Die zuständigen Kasfierer werden deshalb gebeten , alle aus -

gefüllten Formulare sofort einzusenden , wir denken durch diese
v ° �° ufig von einer weiteren Erhöhung

vMllülJtzr der gellenden Beiträge absehen zu können .

övWillige MMll
bitten wir , sich direkt an unser Bureau , Lindenstr . Z, zu wenden .

Der öezirksvorstanä .
I . A. : Alex Pagets .

Jugenöveranftaltungen .
Morgen , Sonntag , den 20 . August :

Achtung ! AI! « Mitolikd «, beteilige « sich an bei deutsch - « »alifche « Friedens -
kundgebung am Sonntag , de « 26. August , »ormittag « II Uhr, im Saalbau
Friedrichehai «, Am Friedrichehai ».

Stralauer Viertel . Kinderfest Im Schloßpark Friedrichsfeldc . Alle Sc -
nassen und Genossinnen werden um Unterstützung gebeten .

Der 14. Krei » Reuillln peronstaltet am Sonntag den 20. August , fein
diesjähriges Waldfest in der Königsheide . Zur Aufführung gelangen : Tur .
nerilche Uebungen . Wettkämpfe , Bolkstänze , Gesänge , Rezitationen , Aufkith -
rung des Iugendspiclc „ Splelmauns Schuld ' " von E. R. Müller , „Rütii -
Schwur " aus „ Wilhelm Tcll * von Schiller . Trcfspunlt 1 Uhr Rathaus . >r2 Uhr
Ringbahnhof Neukölln . Unkostenbcitrag 3 M. Kinder frei . Alle Abteilungen
stnd hierzu eingeladen .

_ _ _ _

Arbeitersport .
�lrbeitersportfest im Staüion .

Am Sonntag werden die Arbeitersportlcr der Mark Bran -
denburg (1. Kreis des Arbeiter - Turn - und Sport -
b u n d e s) ihre alljährliche große Heerschau abhalten . Das Bundes -
fest in Leipzig hat gezeigt , daß Groß - Berlin in der Leichtathletik
wie auch im Schwimmsport cm der Spitze stcht . Die gewaltigen
Industriebezirke zwingen notwendigerweise das Proletariat , einen
Ausgleich für die Schäden der Arbeitsfron - zu suchen ! Noch gibt es
viele Tausende , die vom „ Sport " nur die Pferderennen und Rad -
rennen als Volksbelustigung kennen . Diesen rufen wir zu : Kommt
am Sonntag ins Stadion , seht euch die ernsten und dock fröhlichen
W- ttkämpfe der Arbcitersportler - in . und wenn ihr auch gesunde und
frohe Menschenkinder werden wollt , dann . . . tuet mit !

Am Sonnabendabend und Sonntagvormittag
finden bereits die Dorkämpse statt , um die Besten für die Eni -
scheiduvgskömpfe auszusondern . Am Sonntagnachmittag 2 Uhr be -
ainnt dann das eigentliche Sportfest . Etwa 300 Trommler und
Pfeifer , die bereits beim Bundesfest in Leipzig mitgewirkt haben ,
werden um diese Zeit von ihrem Fußmarsch aus Berlin eintreffen
und das Zeich - n zum Anfang geben .

Das Kinder turnen soll diesmal in größerem Umfange
gezeigt werden . Knaben und Mädchen turnen Freiübungen und
werden 10 mal 100 - Meter - Stafetten laufen . — Für Jugendliche
sind Wettkämpfe im Hochlprung . Kugelstotzen . 100 - Meter - Lauf ,
4 mal 100 - Meter - Stafette , Weitsprung , 800 - Meter - Lauf usw . vor -
gesehen . — Die Sportlerinnen haben 1V0- Mcter - Lauf . 5 mal
100 - Meter - Stafette , Hochsprung , Kuaelstoßen usw . auf dem Pro -
gramm . — Di « A l t e r s r i e g c n ( Turner über 35 Jahre ) werden
im Schleuderbellwerfen , 4 mal 100 - Meter - Stasette , Hochsprung und
Kuaelstoßen zeigen , daß auch in diesem Sllter der Körper gute
Leistungen vollbrinaen kann . — Das größte Interesse werden die
Wettkämpfe der Männer finden . Das 30VY - Meter - Gehcn itelli
aroße Anforderungen an den gesamten Körper und die Lungen ,
über seinen Ausgang läßt sich kaum etwas voraussagen . Ferner
kommen zum Austraq Hochsprung . Diskus . Ivv - Meter - Lauf . 400 -
Meter - Lauf , 1500 . Mster . Lauf . 3 mal lovo - Meter - Stafette usw —
Zu diesem Programm kommen nach olympische Stafetten der
Männer und Jugendlichen , 7500 - Mcter - Lauf der Männer usw .

Die S ch yz i w m c r hoben ein eiaenes großes Programm , das
alle Freunde dieses gesunden Sports lebhaft interessieren wird . Den
Auftakt bildet ein Ausschwimmen der Kreisvereine mit Massen -
beteiligung . Wettsvringen und - schwimmen lösen in bunter Folge
einander ab . dazwischen Kunstreigcn , Rettunasschwimmen usw. , zum
Schluß di - beliebten Wasserspiele und Kreisspiele . — Alles in allim
läßt das Programm , falls das Wetter einigermaßen günstig bleibt ,
auf einen großen Tag des Arbeitersports hoffen .

IVirtsiHaft
Die Ausfuhrabgabe im RWR .

In der gemeinsamen Sitzung des Wirtschafts -
politischen Ausschusses des Rcichswirtschaftsrats mit dem

Ausfuhrabgabenausschuh , die cm Donnerstag zur Er -
höhung der Ausfuhrabgabs Stellung nahm und über deren Ergeb -
nis wir bereits kurz berichteten , wies der Bcr . retcr des Rcichswirt -
schaftsministcriums sehr eindringlich auf die Berechtigung der

geplanten Erhöhung hin . Er leitete diese aus dein

Zurückbleiben gewisser Teile der inländischen Selbstkosten hinter
dem Weltmarktpreis her . Dos gelte insbesondere für die Ar -
b e i t s l ö h n e , die nur um das fünfzig - und scchzigfache gestiegen
sind , für die Kohle , die staatlichen Bcrkehrskosten und di « allgc -
ineinen Eeneralunkosten . Während die Mark um das zweihundert -
sechzigfache ihres Friedenswertes gefallen sei , blieben die erwähn -
ten Selbstkosten wesentlich hinter den Weltmarktpreisen zurück . Da
bei der Ausfuhr eine Preisstellung in Auslandswährung vvrge -
schrieben sei , so entständen an vielen Stellen große Valutagewinne ,
di « gleich bei ihrer Entstehung erfaßt werden könnten . Jetzt bc -

trage die Abgabe im Durchschnitt nicht ganz 4 Proz . Bei etwaigen
Schwierigkeilen solle eine Ueberprüfunq eintreten , insbesondere in
den Fällen , in denen die inländischen Rohstoff « den Weltmarktpreis
erreicht haben . In der Aussprache erklärten sich die Vertreter der

Arbeitnehmer für die Erhöhung , die von den Arbeitgebern abge -
lehnt wurde . Mit 13 gegen 11 Stimmen stimmte der Ausschuß
„ der Anpassung der Ausfuhrabgabe an die veränderte Deoisenlage "
zu . Außer den Arbeitnehmern stimmten auch je «in Vertreter der

Verbraucher und der Arbeitgeber sowie der Vertreter der Reichs -
regicrung für den Antrag . In einem bei einer Stimmenthaltung
einstimmig angenommenen Antrag wird gesagt , daß „diejenigen
Erzeugnisse , die ganz überwiegend ausländische Rohstoff « enthalten ,
kein « oder nur eine geringe Erhöhung erfahren " . Bei wesentlicher
Veränderung der Verhältnisse will der Ausschuß die Regierung auf .
fordern , eventuell die «rhöhte Ausfuhrabgabe wieder generell zu
ermäßigen . Das ist eine Selbstverständlichkeit .

Die Besserung der deutsch - polnischen Beziehungen .
Die deutsche Gesandtschaft in Warschau teilt mit : Nachdem die

wirtschaftiichen Einschränkungen , welche bisher zwischen Deutsch -
lcnd und Polen bestanden haben , durch eine Anordnung des Reichs »
wirtschaftsministcriums gänzlich aufgehoben worden sind
und Polen vollständig wie anders Staaten behandelt wird , hat stch
der Handelsverkehr zwischen Deutschland und Polen außer -
ordentlich gehoben . Die deutschen Hand « Iskreiso streben
danach , diesen Verkehr möglichst weiter zu beleben , Deutschland

, hat auch die sogenannten inneren Preise für nach Polen nusge -
I führt « Waren in derselben Höhe festgesetzt wie für andere Staaten

m. it schwacher Valuta . Auch der Personen verkehr aus Polen
i nach Deutschland hat sich in letzter Zeit sehr gesteigert . Das

deutsche Konsulat in Warschau stellt täglich zirka 400 Visen aus , das
in Lodz zirka 150 und so ähnlich in den anderen größeren Städten
Polens . Die Forderung d« s Erlegens von Kautionen zwecks Sichc -
rung der Rückkehr , welche in interessierten Kreisen eine gewisse Bc -
unruhigung hervorgerufen hat , soll nur auf solch « Personen An -
wendung finden , bei denen die - begründete Vermutung besteht , daß
sie ihren Aufenthalt in Deutschland weit über den Termin hinaus
zudehnen beabsichtigen , als cr ihnen gestattet wurde , oder die sich
keines guten Rufes erfreuen . Die Höhe der Kaution richtet sich
nach dem Bermögensstande des Antragstellers . Im allgemeinen ist
sie jedoch nicht allzu hoch .

_ _

Kohleneinfuhr und lleberschichten .
In letzter Zeit wurde schon wiederholt auf das unaufhörliche

Sinken der Kohlenförderung im Ruhrgebiet und die dadurch enl -
stehende schwere Gefährdung unseres Wirtschaftsleben » hingewiesen .
Dankenswerterweise haben sich die Bergarbeiter vor einigen
Tagen bereit erklärt , ihrerseits zur Hebung der Förderung beizutro -
gen . Wie notwendig das ist , zeigt die Handelsbilanz für das erste
Halbjahr 1922 .

Im Januar führten wir für 148 Millionen Mark
Steinkohlen ein , im Juni war der Bedarf an ausländischer
Kohle schon so groß , daß dafür über 1 Milliarde ausgegeben
werden mußte . Vom l . Januar bis zum 30. Juni 1922 wurden ins -
gesamt für 2�- Milliarden Mark Steinkohlen eingeführt . Der
Kohlenmangel und die infolge der riesigen Entwertung der Mark be -
schränkte Einfuhr sind natürlch nicht ohne Folgen geblieben auf die
Einfuhr der Rohstoffe , zu deren Gewinnung die Kohle notwendig ist .
Obwohl in Deutschland zahlreiche Zemcntfabriken stilliege ».
mußten wir im Januar für die Einfuhr dieses wichtigen Baustoffes
370 000 M. , im Juni aber lchon 78 Millionen Mark ausgeben . Die
Roheisengewinnung litt ebenfalls ungeheuer unter dem Kohlen -
Mangel . Im Januar wurde für 66 Millionen Mark Roheisen
eingeführt und im Mai gingen bereits 432 500 000 M. dafür ins Aus -
land . Im Juni war die Summe etwas geringer .

Diese Zahlen zeigen , daß mit dem Sinken der Kohlenförderunz
die Einsuhr von Zement . Roheisen und anderen Rohstoffen , deren
Gewinnung von der Kohle abhängig ist , stieg . Viele Milliarden
gehen so der deutschen Wirtschaft verloren und schwächen di « Kauk -
kraft der Mark . Das ist um so bedauerlicher , als sich der Kohlen -
mangel zum Teil wenigstens durch unsere eigene Kraft beheben läßt .
Die Bergarbeiter würden sich ein Berdienst erwerben , wenn sie sich
dazu entschließen könnten , den Bedürfnissen unserer Wirtschast im
weitgehendsten Maße Rechnung zu tragen . Aufgab « der Regicrunq
wäre es , in diesem Falle dafür zu sorgen , daß die Gewinne aus der
Mehrarbeit der Koppen nicht in die Taschen der Unternehmer fließen ,
sondern denen zugute kommen , die für uns das große Opfer bringen .

Devisenkurse .
Die amtliche Kursiabelle gibt an . wieviel Mark man aufwenden

muß . um die in der ersten Spalte genannte Einheit der auf das be >
zeichnete Land lautenden Währung zu erwerben .

»ert «ll »«rb - »d fii « Spuri . p» d Körperpflepe . Bezirk 3 lW- ddingl . Äm
Sonntag , den 27. August , vormiitog , 10 —12 Ustr fFichte - Nordbefirk ! und
mittag » von 12 —2 Uhr lKartellvereine des 3. Bezirks ) Borführung de» Films
vom . . Bundeefeft in Leipzig " und onscküieftend die „ Wunder des Schnee -
lchuh »" im Morienbad - Kastno , Bahstr . 35 —3« Eintriitsprei » 6 M. ( Kinder nicht
frei ). Karten kür Fichtemitgliedcr auf dem Turnplatz und in der Turnhalle .
Pankstrastn Für die Mitglieder der übrigen Kartellvcrein « in den Betrieben .
ferner bei Fron , Mener . R. 20. Bronibeimer Str . 31. 4 Treppen : Paul Ken.
neck». N. «5, Malplaquctstr . 14 —18 : Karl Fitzmar , R. «5, Müllerstr . 9, vorn
1 Treppe .

Arbeiter . Wanderperei « Beelin . Wanderung am 20. August nach Werbe .
linlee . Abladet « Uhr Stettiner Kiuptbossnhof . Sonntagsrückfahrkarte
4. «lasse lösen .

100 holländiicbe Gulden . .
I argeitliniicherPavier - Peso
100 belgisilie Frank

. . . . .

100 norwegische Kronen . .
100 dänische Kronen . . . .
100 schwedische Kronen . . .
100 finnische Mark

. . . . .

1 sapanischer Den . .

. . . . .

100 italienische Lire . . . .
1 Pfund Sterling

. . . . .

l Dollar

. . . . . . . . . . .

100 französische Frank . . .
1 brasilianischer MilreiS . .
100 Schweizer Frank . . . .
100 spanische Peseta - ? . . .
100 öiterr . Kronen ( abgest . )
100 tschechische Kronen . . .
100 ungarische Kronen . . .
100 bulgarische Lewa . . .

Nach Hauptdevisen , Dollar . Pfund , Schweizer , fianzösischen und
belgischen Franken sowie spanischen Peseta « war gestern die Nach »
frage so stark , daß sie durch Zuteilung gedeckt werden muß ! «
Die Kurse stiegen im weiteren Verlauf noch inebr . Ter Dollar
überschritt im Freivcrkehr lvcii de » Stand von 1200 .

100 Polenmark gelten etwa 14 M.



Schwere Senzmexplosion am Lehrter Sahnhof .
Fünf Feuerwehrleute schwer verletzt .

Die heidcslraße . in unmiiielbarer Nähe des Lehrter Vahnhofes .
war in der vergangenen Aacht der Schauplatz eines gewaltigen
Denzinbrandes , der in der Lenzinfabrik von hasselberg
u. k l i n t w o r t in der heideslratze 21 ausgebrochen war und durch
rasch aufeinanderfolgende Explosionen von Venzinlants an

Ausdehnung gewann , lieber den Brand wird uns folgendes ge -
meldet :

Als der erste Löschzug aus der Pankstrahe an der Brandstelle
eintraf , standen die drei massiven Schuppen des Lagerplatzes bereits
in hellen Flammen , und mit Rücksicht auf den Umfang des Brandes

lieh der Führer des Löschzuges sofort die Meldung „Mittelfeuer " '
weitergeben . Der unmittelbar daraus an der Brandstelle eintreffende
Brandinspektor von Borch meldete dann sofort „ ( 3 r o ß f e u e r " an
alle Wachen , und in kurzem waren insgesamt 14 Löschzüge der Der -
liner und der Borortwehren unter Führung des Branddirektors
Täubner zur Stelle . Inzwischen war der ganze Lagerplatz der

Firma in ein einziges Flammenmeer gehüllt . Fortwährend

Don anderer Seite wird gemeldet :
Das Feuer kam nachts in der 12. Stunde auf dem eisenbahn -

fiskalischen Gelände Haidestratze 21, wo es kürzlich schon einmal an
einem Sonntag gebrannt hat , auf dem Lagerplatz der Oelgroßfirma
C. R e n s i n g aus noch unermittelter Ursache zum Ausbruch und
nahm gleich eine Rissenausdehnung an . Als die Feuerwehren aus
der Thurm - , Linien - und Pankstraße usw . an der Brandstelle am
alten Hamburger Bahnhof ankamen , standen dort schon drei
Lagerschuppen mit dem Kontorgebäude sowie ein Kar -
bidlager , drei bzw . vier Eisenbahntankwagen mit zahlreichen Last -
outos , anderen Autos , Automobilen und dergleichen , unzähligen ge -
füllten und leeren Fässern total in Flammen . Alle Aus - und Ein -
gänge waren verstopft und unpassierbar . Die Feuerwehr konnte kaum
vorwärts kommen . Doch war gegen zwei Uhr das Feuer in der
Gewalt der Löschmannschaften . Aus den vier Eisenbahntankwagen
floh das brennende Oel langsam ab . Die Flgmmen schlugen
haushoch . Stichflammen von Sl > Meter Länge und
das brennende Karbidlager , das mit Wasser nicht gelöscht

« umu . . . . . . . . . . . a 9 O . U m * ». yua . . 0u . . u,uy . u . u > werden konnte , erschwerten das Vorgehen der Löschmannschaften .

dl . » . - . w » . . > » .
d - ° »

lautoi t „ m - mr ° , mS » on b. t Sjplofom Uottnb tut « 61, Lull flogen . El , gefomle Nachd » , scho, , mltfaml
Hunderte von Metern hochgeschleuderten Deckel der Benzinfasser dem Eisenbahnverkehr der Lehrter Eisenbahn war a u f s höchste
durch die Luft . Um l41 Uhr nachts explodierten unter starken De - gefährdet . ,
tonatioven kurz hintereinander vier Tankwagen , die erst gestern
abend mit insgesamt 8000 Litern Autozol und Tetralin

( Reichskraftstoff ) auf dem Lagerplatz eingetroffen waren . Eine riesige
Feuergarbe schoh empor und färbte den nächtlichen Himmel weit -

hin blutrot . Die Feuerwehr hatte bei den fortwährenden Ex -
plosionen zunächst einen schweren Stand und richtete ihr Haupt -
augenmerk darauf , die in unmittelbarer Rahe der Brandstelle ge -
legenen Lagerplätze und die Anlagen des ebenfalls in der Heide -
strahe befindlichen Hamburg - Lehrter Güterbahnhofes zu schützen .
Di « in der Nähe stehenden Güterzüge wurden durch schleunigst heran -
geholte Lokomotiven aus dem Bereich des Feuers gezogen . Dann
wurde die L ö s ch a k t i o n selbst von drei Seiten mit zwölf
großen B- Rohren und 6 kleineren E- Rohren in Angriff genommen .
Als ein besonderer Glücksumstand muh es bezeichnet werden , doh
in der letzten Nacht Südwind herrschte , der die haushohen Flammen -
faulen und den Funkenregen auf die Wasserfläche des Nordhasens
trieb . Bei Nord - oder Ostwind wären nicht nur die angrenzenden
Lagerplätze , auf denen sich leicht brennbare Materialien befanden ,
sondern auch die ausgedehnten Anlagen des Hamburg - Lehrter Güter -

fpeicher stark gefährdet gewesen . Vis in die frühen Älorgenstunden
bahnhofes und ein in der Nähe befindlicher sechsstöckiger Korn -
dauerten die Explosionen an . Die Flammen hatten auch ein « An -

zahl von Karbidfässern ergriffen , und als das Karbid von
den durch die Schlauchleitungen in den Brand geschleuderten Wasier -

mengen getroffen wurde , entstanden neue Explosionen durch die

sich bildenden Gase . Fast die ganze Nacht hindurch nahm die Lösch -
aktion ihren Fortgang , bis gegen Morgen die Gewalt des Feuers

gebrochen war und der größte Teil der Löschzüge , deren Mann -

fchaften völlig erschöpft waren , abrücken konnte .

vie Ursache öes Mesenfeuers .
steht noch nicht fest . An der Brandstelle , die im weiten Umkreis von
einer nach Tausenden zählenden Menge von Schaulustigen belagert
war , hatte sich das Gerücht verbreitet , daß es sich um Brand -
stiftung handele . Einige Eisenbahner wollten gesehen haben ,
daß kurz vor Mitternacht , einige Minuten vor Ausbruch des Feuers .
zwei Männer den Lagerplatz der Firma Rensing eiligst oerlassen
hätten . Wie weit diese Angaben zutreffen , wird die eingeleitete
Untersuchung ergeben . Der angerichtete Schaden ist sehr groß , da
neben den wertvollen Benzin » , Oel - und Fettvor -
r ä t e n auch sämtlich « Baulichkeiten , drei massive Schuppen , ein

Wiegehäuschen , vier Tantwagen und zahlreiches sonstiges Inventar
vernichtet sind .

Die verletzten .
Die außerordentlich gefahrvollen Löscharbeiten wurden von den

Mannschaften und Offizieren der Feuerwehr mit heroischer Aufopse -
rung bewältigt . Im Kampf mit dem entfesselten Element erlitten

folgende Feuerwehrmänner schwere Brandwunden :

Brandmeister Scheer ,
Oberfeuerwehrmann Mehlis ,
Oberfeuerwehrmann pawlowfki ,
Feuerwehrmann Schilling .
Feuerwehrmann Werner .

Diese fünf trugen sämtlich durch Explosionen und Stichflammen
zum Teil recht schwere Berletzungen im Gesicht und an den Händen
davon und muhten nach der Charite gebracht und dort oerbunden
werden .

Stralauer Verkehrsschmerzen .
In einer Reihe von Zuschriften an uns , wird bitter Klag «

darüber geführt , dah die Anwohner der Stralauer Alle « von

der Straßenbahn so außerordentlich stiefmütterlich behandelt werden .

Es ist wirklich unerhört — so heißt es in einem Schreiben — , dah
wir all «, die wir an der Stralauer Allee wohnen und im Zentrum
der Stadt beschäftigt sind , kein « direkte Straßenbahn -
Verbindung haben , fondern immer erst über die Brücken , die

sehr weit auseinanderliegen , laufen müssen . Wer fahren will , muß

zweimal bezahlen , was bei den teueren Fahrpreisen heute sehr ins

Gewicht fällt . Eine Zeitlang fuhr die Linie 9 2 bis zum Schlesischen

Bahnhof , die aber nachher wieder eingezogen ist . Warum hat man

sie nicht nach Stralau verlängert , die ersehnte Wirtschaftlichkeit wäre

dann sicher eingetreten . Während die kleinsten Nester wie Rudow

und Buckow direkte Straßenbahnverbindung nach dem Zentrum

haben , müssen wir Stralauer jeden Tag 16 M k. bezahlen oder

30 bi » 40 Minuten laufen .

GeVerfschastsbewegimg
veutschnationale Aellenbauer .

Wir haben hier wiederholt auf die sonderbare Tatfache hinge -
wiesen , daß sich unter den führenden Persönlichkeiten der
christlichen Gewerkschaften bekannte Mitglieder der D e u t -
schen Bolkspartcides Herrn Sttnnes und sogar der D e u t s ch-
nationalen Volkspartei des Herrn Helfferich befinden und
zwar sogar Mitglieder des Reichstags und des Preußischen Abge -
ordnetenhauses . Wenn man weiß , daß jetzt im Zentrum Beftre -
Hungen im Gangs sind , um diese Partei zu „entkonsesstonalisieren " ,
kann man mit einiger Sicherheit annehmen , daß es sich im wefsnt -
lichen darum handelt , das Zentrum mit deutfchnationa -
len und d e u tf ch v o l k s p a r t « il ich e n Elementen zu
durchfetzen .

Diese Bestrebungen werden bekanntlich besonders von dem Blatt
des Herrn Stegerwald , dem „ Deutschen " , gefördert . Da ist es
angebracht , auf ein „ streng vertrauliches " Rundschreiben der
Deutschnationalen Volkspartei hinzuweisen , in dem es heißt :

Die Sozialdemokratie ist wirtschaftlich und politisch der Feind
der bürgerlichen Parteien und Organisationen . Ihr entschiedenster
Gegner im politischen Kampf ist die D e u t s ch n a t > o n a l e
V o I t s p a r t e i und in wirtschaftlicher Hinsicht sind es die
chr ist lichen Gewerkschaften . Diese beiden großen
Verbände haben sich nun zusammenaefunden zum
gemeinsamen Kampfe gegen ihren gemeinsamen Feind . . Das war
um so leichter , da ja die Führer der christlich organisierten
Arbeiterschaft — Rüffer , Behrens , Lambach — selbst
Mitglieder der Deutschnationalen Arbeiterpartei sind .

Die Deutschnationale Volkspv - rtei faßt nun in
allen Kreisen die aus nationalem Boden stehenden Arbeiter inner -
halb der chri st lichen Gewerkschaften zu deutsch -
nationalen Arbeitervereinsgruppen zusammen ,
die dann mit zunehmender Stärke der christlichen Gewerkschaften
einen immer mehr rechts gerichteten Kurs geben mit
dem Ziel wirtfchaftsfriedl ich « Lösung der Lohnstreittg -
Veiten und ZusammenfindenzumnationalenBolks -
st a a t.

Der Zweck dieser deutfchnationalen Zellenbildung
siegt auf der Hand . In erster Linie handelt es sich darum , mittels
der chrifttichen Gewerkschaften an die Massen heranzukom -
m e n. Das deutschnational - monarchistifche Aushängeschild ist zu sehr
verrufen , um noch Arbeiter , und wären sie noch so sehr mit christ -
licher Demut erfüllt , m erheblicher Zahl anzuziehen . Ueber die
christlichen Gewerkschaften hoffen die Deutschnasionalen wieder „ zum
nationalen Voltsstaat " , d. h. zur Monarchie zu kommen . Und
nebenbei sollen die christlichen in g elbe Gewerkschaften umgewandelt
werden . Der Plan ist so dumm nicht und übrigen » , wie man weiß ,
im Anfangsstadium der Verwirklichung . —

Dollar Über 1100 .

Die beunruhigenden Meldungen über die Absichten Frankreichs

riefen heute vormittag im Berliner Devisenverkehr eine sehr

flau « Tendenz für die deutsche Mark hervor . Der Dollar

wurde zeitweilig bis 1160 gehandelt . An der Börse zeigten sich

Spekulation , Industrie und Großhandel sehr zurückhaltend . Als

schließlich bekannt wurde , daß immerhin einige Kompromißaussichten
bestehen , trat eher etwas Abgabeneigung am Devisenmärkte hervor .
Das umgesetzte Material ist allerdings recht unbedeutend . Der Dollar

wurde um 1 Uhr mit 11ZZ gehandelt .

Der hohe Stand der Devisen veranlaßte umfangreiche Käufe in

türkischen und ungarischen Rentenwerten . Gold -

Ungarn überschritten den Kur , von 2500 .

Auf den übrigen Gebieten des Effektenmarktes war das Ge -

schüft bei weitem nicht so lebhaft . Die Spekutation nimmt mit Rück -

ficht aus die bevorstehende zweitägige Geschäftspause eher Gewinn -

realisationen vor . Das Publikum Hütt sich nach wie vor
vom Effektenverkehr zurück , da es allenthalben an flüssigen Geldern

fehlt

Devisenkurse .
Die amtliche Kurstabell « gibt an , wieviel Mark man aufwenden

muh . um die in der ersten Spalte genannte Einheit der auf da , be »
zeichnete Land lautenden Währung zu erwerben .

100 holländische Gulden . .
1 argentinischer Papier - Peso
ICO belgische Frank

. . . . .

100 norwegische Kronen . .
100 dänische Kronen . . . .
100 schwedische Kronen . . .
100 finnische Mark

. . . . .

1 japanischer Den

. . . . . .

100 italienische Lire . . . .
1 Plund Sterling

. . . . .

1 Dollar .
100 französische Frank ! ! .
1 brasilianischer Milrei » . .
100 Schweizer Frank . . . .
�lOO spanische Peseta » . . .
100 österr . Kronen ( abgest . )
100 tschechische Kronen . . ,
100 ungarische Kronen . . .
100 bulgarische Lewa . . .

18. August

Käufer ,
<«»«>. )
Nur »

Verkäufer
lBrief . )

Nur «

44044 . 10
418 47», .

3739 . 05
19975 . —
24818 . 90
80362 . —

2450 . 90

5143 . 56
1158 . 56
9263 . 49

22172 . 25
18227 . 15

1. 85' / ,
3205 . 95

71 . 91
634 . 10

44755 . 90
4! 9 . 52 " .

8760 . 95
20025 . —
24881 10
30488 . —

2468,10

6156 . 65
1161 . 45
9286 . 60

22327 . 76
18272 . 85

1. 39»/ ,
8214 . 05

72 . 09
685 . 90

17. August

Vertäufer
(Brief . )

Nur »

Käufer »
«Seid - )
Nur »

40449 . 85
!378 . 52 »/ ,

7790 . 25
18102 30
22421 . 90
27440 . 65

2372 . 15
498 . 37 ») ,

4069 . 15
4654,15
1088 . 70
8214 . 70

188k82
19850 . 15
16379 . 60

1. 45' / ,
8006 . 15

68 . 01
624 . 20

40550 . 05
379 . 47 »/ ,

7800 . 75
18147 . 70
22478 . 10
27509 . 86

2277 . 85
499 62 " ,

4f ! 80 . 85
4665 . 85
1041 . 30
8235 . 30

139 . 18
19899 . 86
16820 . 40

1. 49»/ ,
3073 . 85

69 . 09
625 . 80

Mehr Hesrierfleisch für Serlin .

Der Magistrat hat durch ein Rundschreiben sämtliche
Bezirksämter auf die Fleischnot der unleren Beoölkerungskreise hin -
gewiesen und angeregt , daß die Bezirksverordneten - Versammlungen
wegen Beschaffung größerer Mengen von Gefrierfleisch geeignete
Vorschläge unterbreiten . Dt « Veznve haben sich zum Teil schon mit
dieser Frage beschäftigt und der Anregung des Magistrats g r u n d -

fätzlich zugestimmt . Es kam dabei im allgemeinen zum Aus -
druck , daß durch große Zufuhren von ausländischem Gefrierfleisch
eine Schädigung der Groß - Berliner Schlächter nicht eintreten werde ,
da ja diejenigen Veoölkerungskvris «, die später Gefrierfleisch nehmen ,
bereits fetzt bei den Schlächtern nur noch in ganz geringem Umfange
einkaufen . Die Schlächtermeister , die immer lebhafter über Kunden -
mangel klagen , könnten sogar ihren Absatz wefentlich heben , wenn sie
bereit sind , Gefrierfleisch zu vorgeschriebenen Preisen neben dem
Frischfleisch abzugeben . Anderenfalls müßten die Bezirke eigene
Verkaufsstellen für Gefrierfleisch einrichten . Kaum möglich werde
es dagegen sein , daß die Bezirk « selbständig die Beschaffung von
Gefrierfleisch übernehmen . Das werde doch wohl die Ausgabe einer
Zentralstell « sein müssen , die dann die Verteilung nach dem Bedarf
der einzelnen Bezirk « vornimmt . Das hört sich nun alles sehr
hübsch an . Di « Nachfrage nach gutem und preiswertem Ge -
frierfleifch ist auch tatsächlich sehr stark , aber die geringen Mengen
guten Gcsncrileisches , die man am Market sieht , sind i ä n g st nicht
mehr billig . Die Preis « haben sich unter dem Druck der Valuta
denen für Frischfleisch immer mehr genäherh sie fast schon erreicht .
So beträgt die Preisspanne bei Suppen - und Ochsenfleisch nur noch
2 — 5 Mk . pro Pfund . Damit fällt aber die ganz « Frage ins Wasser .
Groß « Mengen Gefrierfleisch können nur dann auf Absatz rechnen ,
wenn der Preisunterschied gegen Frischfleisch ein sehr erheblicher ist .

Der Internationale Teleizraphisten - Wettkampf
wurde heute vormittag im Reichstag « begonnen . Daran schloß
sich die Eröffnungssitzung des Telegraphistenkongresses Aus allen
Teilen Europas , mtt Ausnahme Frankreichs , waren Telegraphen -
beamte erschienen , um sich an dem friedlichen Wettkampf zu beteiiigen .
Insbesondere muß Hervorgehoden weroen , daß Italien , das
schon in Mailand vor dem Krieg « zum ersten Male einen IMer -
nationalen Telegraphistenwetfftreil veranstaltet hatte , durch nicht
weniger als 80 Telegraphenbeamte vertreten ist . ' Reichs -
tagspräsident Genosse Ldbe begrüßte den Kongreß und wünschte
ihm vollen Erfolg . Je ein Vertreter Ungarns und Italiens nahm
ebenfalls das Wort , um ikrerfeits zum Ausdruck zu bringen , daß die
in der großen Weltnachrichtenmaschine Tätigen es außerordentlich
begrüßen , daß nach dem Weltkriege hier in Deuffchland friedliche
Wettkämpfe ausgesochten werden , die der Menschheit dienen sollen .
Nach den überaus herzlichn Ansprachen eröffnete Reichspostminister
Giesberts im Nomen des Reichspräsidenten den Kongreß und
wünichte ihm vollen Erfolg .

Im Anschluß an die Feier begann dann der Wettstreit
der ausländischen und deutschen Bewerber auf den
bereitgestellten Apparaten im Morsen , Klopsen , Hughesen , am

Siemens - Schnelltelegraphen und anderen in der internationalen
Telegraphi « eingeführten Uebermittlungsinstrumenten .

Kohlcnproduktion und Bergarbeiter .
Dem internationalen Bergarbeiterkongreß , der seine Sitzungen

Anfang August in Frankfurt abhielt , haben die Landeszentralen der
verschiedenen Länder chre ausführlichen Berichte über die Lage der
Kohlenproduktion und der Bergorbeiter vorgelegt . Es bot sich hier
eine gute Gelegenheit , die Verhältnisse in den einzelnen Ländern
gegenseitig in Erfahrung zu bringen : die Berichte lieferten gleich -
zeitig eine für die Verhandlungen geeignete Grundlage .

Der Bericht des Deuffchen Bergarbeiteroerbandes schließt mit
folgender bemerkenswerten Feststellung : „ Konnte man 1920 noch
von einer Weltkohlennot sprechen , so ist diese jetzt als behoben anzu -
sehen . Es gibt lediglich nur noch eine deutsche Kohlennot . " Die
Produktionsziffern aus den verschiedenen Staaten bestätigen diese
Behauptung . Die Kohlenförderung der Vereinigten Staaten vor
dem gegenwärtigen Kohlenstreik hat die Borkriegserzeugung wesent -
lich übertroffen . England Hot die Vorkriegsproduktion bereits lange
erreicht und nur die infolg « der Krise eingetretene Absatzstockung
hat eine zeitweilige Verminderung der Produktion verursacht : gegen -
wärtig ist dort die Menge der Friedenserzeugung wieder erreicht . Die
Kohlenförderung von Belgien und Frankreich ( mit Saargebiet und
Pfalz ) war 1921 nicht wesentlich geringer , als vor dem Kriege .
Wenn in diesen beiden Ländern trotzdem Absatzschwierigkeiten für
die Kohlcnprodukte bestehen , so ist dies ausschließlich auf die töricht «
Reparationspolitit zurückzuführen . Die deutsche Reparationskohle ,
die Deutschland von seiner unzureichenden Produktion abgeben muß ,
macht der französischen und belgischen Kohle eine schwer empfunden «
Konkurrenz . Indesien muß Deutschland , das infolge der großen Ge -
bietsverluste wesentlich weniger Steinkohle als vor dem Krieg «
fördert , um nur mit der notwendigsten Kohle versorgt zu sein , teure
englische Kohle einführen , was bei den gegenwärtigen Dalutaver -

Ein Sechzigjähriger . Am heutigen Tage feiert der Genosse
Schriftgießer Emil Kämmerer , Tempelhof ( 85. Abteilung ) , seinen
60. Geburtstag . Seit 37 Iahren gehört er der Partei an und hat
in stiller , selbstloser Weise die stets so wichtige Kleinarbeit geleistet .
Die Glückwünsche aller Jind dem 60jährigen gewiß , verbunden mit
der Hoffnung , daß es ihm vergönnt sein möge , noch viele Jahre auf
seinem Posten im Sinne der Arbeiterbewegung wirken zu können .

„ Volk und Zeik " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauflage bei .

Ter für heute angesetzte Boxkampstog in der Bockbrauerei , der
al « Attraktion Ted Kid L e w >< zeigen sollte , iit inkolg « technticher Schmie -
rigkeiten abgesagt worden und findet am Mittwoch , den 23. August , statt

Wetter für morgen .
verli « und Nmgegcnd . Zeltwelse heiter und in den Tagesstunden

mähig wacm ober verändertlch mit etwa » Regen und ziemlich ( tischen
westlichen Winden .

müsien , was auf ein Jahr umgerechnet ungefähr der Vortriegsein -
fuhr Deutschlands entspricht .

Die englische Kohle tonnte ihre ausländischem - tKLrkte zurück -
erobern dank der gewaltigen Senkung des Aphlenpreises . Ltefer
betrug Mitte 1920 noch 82 Schillina pro Tonne , Mitte 1922 da -

gegen nur 22 Schilling . Drastische Lohnherabsetzungen haben dies

ennöglicht . So tonnt « England , dessen Ausfuhr 1921 nur ein
Drittel der Ausfuhrmenge von 1913 betrug , im Mai 1922 bereits so
viel Kohle ausführen wie vor dem Krieg . Der amerikanisch « Kohlen ,
streik verschaffte dem englischen Kohlenbergbau große LieferunKs -
vertrage , und demzufolge vürfte feine Ausfuhr die Friedenshohe
bereits übertroffen haben . _

Der Frankfurter Buchdruckerstreik .
Gestern mittag fanden , wie uns aus Frankfurt telegraphiert

wird , unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters Verhandlungen
wegen des Buchdruckerstreiks statt , als deren Ergebnis beschloffen
wurde , die Arbeit in Frontfurt a. M. wieder aufzunehmen .
Heute morgen fand eine Lertrauensmännersitzung der Streikenden

statt . In dieser Sitzung wurde beschlossen , die Arbesterzeitung —
die „ Byltsstimme " — erscheinen zu lassen. Als jedoch die Buch -
drucker der „ Volksstimme " zur Arbeit gehen wollten , wurden sie
mit Ge w a l t von den Setzern der bürgerlichen Betriebe — „ Frank¬
furter Zeitung " und „ General - Anzeiger " — sowie von den
Kommuni st en abgehalten , so daß die „ Voltsstimme " auch
heute nicht erscheinen kann . Man rechnet damit , daß morgen di «

Arbesterpress « erscheint , weil di « Schriftsetzer der . Voltsstimme "
nicht gewillt sind , sich den Terror ihrer bürgerlichen und tommu .

nistischen Kollegen gefallen zu lasten .

Die Bezüge der Bankangestellten .
Der Allgemeine Verband der Bankangestellten schreibt uns :

Der Reichstarif im Bankgewerbe steht in veralteter Methode
ein Jahreseinkommen vor , das gegenwärtig ständigen Deränderungen
unterliegt . Es ist erforderlich , dah so bald wie möglich mit dieser
durch die rapide Geldentwertung längst überholten Einrichtung auf -

geräumt wird . Dazu kommt , daß dos Gehalt sich aus sestem Gehalt ,
Teuerungszulage , Gratifikation und Ueberteuerungszufchuh , sowie

zusammensetzt . Es ist an der Zeit , wie in ollen

übrigen Tarifen , ein festes monatliches Einkommen , das den je »

weiligen Teuerungsoerhältnisten Rechnung trägt , festzusetzen . Am

4. Juli ist ein Abkommen getroffen worden , nach dem die Gehälter

für Juli und August 1922 di « gleichen sew sollten . Anfang Septem ,
ber sollte unter bestimmten Voraussetzungen di « Ueberprusimg der

August - Teuerungszulag « möglich fern . Diese Voraussetzungen find
aber schon setzt eingetroffen . . . . �

Unerachtct der Revision der Augustbezüg « haben wir die Zah .

lung einer außertariflichen Beihilfe für August 1922 gefordert . Mit



Schr « w« » « 18. « ugust hat der Retchsverbarck der BmNettuns « ,

erklärt , daß er auf die vereinbarten September - Berhandlunaen oer -

«eist und seinen Mitgliedern es freistellt , mit Rücksicht auf die Zeit -

»erhältnisse , den Angestellten ousnahmswese die Augustbezüge bereits

» am IS . d. M ab auszuzahlen , um der neuerlichen Steigerung der

Lebensunterhaltungstvsten Rechnung zu tragen . Hieran wirb die

scherzbofte » emertung geschlossen , daß der von uns erhoffte Zweck

»« durch schnell « erreicht würde , als es bei einer Zahlung nach » er -

Handlungen möglich gewesen wäre . — Wir haben daraus wn Miti -

« och den Herrn Reichsarbeiisminister um beschleunigt « Einberufung
des Schlichtungsausschlisses ersucht , damit den Bankangestellten durch

Zahlung einer außertariflichen Beihilfe das Einkommen gewährt
wird , das ste infolge der rapide gesunkenen Sauftrast des Lohnes

nötig haben . _

Lohnregelmtg im Tiefba « .

Me st » Nestau beschäftigten Arbeiter nahmen am Donnerstag
bat Sseker in der N- berstr . 17 de « Bericht der letzten Lohnrevision

«ntgagen . Srüger führt « aus , daß infolge der Teuerung eine Zu -

lag « » im SS Prqz . gefordert mar . Di « D- Aestgever « nternahmen
gleich einen Gegenstoß . Sie verlangten , daß wir die 2,30 SR , die wir
nach ihr « Meinung bei der letzten Zulage zuviel erhalten hätten ,
jetzt zurückzahlen sollen . Das wurde sofort abgelehnt . Der Kampf
um die SO Proz . war ein hartnäckiger . Wir blieben aber bei dieser
Mindestforderung stehen und erlangten dadurch ein « Stundenzulage
von 10 M. Di « Lohnkommission und d « Sektionsvorstand empfehlen
aus verschiedenen Gründen die Annahme der 10 M.

In d « Diskussian macht « man geltend , daß 10 SR bei diesen
Berhältnissen sie ! zu wenig seien , da ob « oorausfichtlich wieder bald
neue Verhandlungen stattfinden , sei man gewillt , die Zulage onzu -
nehmen . Di « Abstimmung ergab auch die A n n a h m e. Im weiteren
Lirlauf der Versammlung wurden Branchenangelegenheiten er -
lediat . Der Fall Ott » E e n r a d « Südende , wo "Kollegen 10 bis
14 Stunden arbeiten , fand eingehende Erörterung . Die Lersamm -
lung sprach diesen Kollegen , die den gesetzlich gesicherten Achtstunden -
tag sabotieren , ihre schärfste Mißachtung aus . Weiter fand der neue
Reichstarifvertraa . der ab Montag in Traft tritt , gegen
wenige Stimmen Annahme .

vegrenzung der Gewinnausschüttungen .
Km «iigufa - st b « ,Setticl «räi «jcitu *g' »scheint der «ortraq : . Sa , ja -

mnfttge Ardeitsrechr ' , den Vrvsegar Dr. E >n , h e i m - r au! der , rUten Sewert -
ichaftttangre » in Leipzig gehalten hat . Die Frage , ab e« nicht möglich ist. die
S- a - innansschüttungen zu degrenzen , beschäftigt die «rbeitrrkSatt sehr Irbdast .
Der Echriftlciter der FtUnng »eröffmtlicht eine llnterlnch . unq dies «, Problem ,und hat den dekannten Sachderftkindigen de« Sieichswirtschaft - rv !«. ProsesirrDr. Echmalendach . Niiln gebeten , zu den Ergebnissen dieser llnrcr -
luchung Stellung zu nebmen . Vielleicht dnrf mar» Hessen, das) diese Unter .
suchungen auch im Neich- wirlschoslsrrt selbst fortgesetzt - - erden . Mit Interesse
und Nutzen werden die Leser den BeUraz . Der Beruf " studieren , - in -
Bestnechung de, D- rl - , von Pros . Dr. «. S u n k m a n n. In dt- « allst ich .
ftoffgewlnnung tllhrt »n , ein lehr werlboller v- itrao . an den sich ein zweiter
Artikel . Utder die «alkgewinnung in Deutschland " anschiiefit . Pro; . B o d n de-
richtet über dir Bedeutung der Mittelmeerländer sur die Bersorqung Deutschland ?.
Zn dem Teil : . Sefetz und Recht " werden wichtige ardeuorechlliche Frage »
»ehandelh ebenia in der . Bllcherschau ". Wer lernen will , der findet in
dieser Seioerlschastszeitung - u- gezeichnet «« Materiol ftir wenige Piennigr , ein ,
gkiwng , die den Leser von Anfang dt , zum «finde interresstert hält . Jede » Postamt
nimmt Bestellungen an. nicht nur von Betriebsräten , sondern von sedermann .

P- rantw . für den red - U. Teil : grau , jilfih ». Berlin - Lichterfelde ! für An-
zeigen : Th. «loche , Berlin . Verlag Vorwärto - Verlag IS. m. b. K. . Berlin . Lruck :
Lorwärts�Zuchdruckerei u. Verla , oanstal ! Paul Singer n. Do. . Berlin . Linden str. s.

Moäen

seßau
in 9 Fenstern

Frühzeitig getroffene Einkäufe ermöglichen eine Ausstellung :

' "

/ Jackenkleider

Siraßen - , Tee - , Gesellschaftskleider
Blusen / Röcke / Morgenröcke

zu durchweg vorteilhaften Preisen .

Qold - , Silber -, flatln -Mii)
zahlt onüberblethare Preize ,
ü nr Sthifdrüifia stlcmii täiliy .

Trauringiabrik R . Pelske ,

grosse Tranbfurier Strasse 07 .

Achtung ! Hosen ! !

Hosen ! und wiederum Hosen !
kaufen Sie (flr Jun , und Alt in I
schönsten gestreiften und glatten j
Mustern , engl . Leder u. Mancdesterl
In allen CröSen und Qualiiäteni
am billigsten und Pesten in derj

München - Gladbaeher
Mosen « Zentrale ,

Berlin , Rfigener Str . ZS
Mauel Laden ) , na .e Bhf Qesundbr |

' ftzW Ein Pesten Herren - u. Knaben -
Anzüge , beso. - . d. Celegenhcitskaut ' I
FikmiM. : 5. 127, «. JJ. 37. 10. 41, «. «, I «. «1. f

Fahrgeldrerzlltung . f

' /Ziiina Tellzuhl . ]{. tar . Kronen
LilQUC " 8 » JUan6uM . , /atir . r . ra . Einspr .
H. scbmerzld . Umarb , scüiechts . Qeb. Fejjoi .
Zlkoinl 87. Voll. PtMimr Sr. 5$. ladtaM- O. Sw. 5-7

MMMtm
T sowie
f floid » , Silber « , Piatin . Brud« I
I icrkroA. Cszoatfioilt 30000 deoselta Vor! j
f kauft und zahlt höchste Tagespreise ]
w Barbeine Edelmetallverwertnag J
jli!Taliienstr.2.T.Ui.MBLagflil
i Elneang ElisabethsircnsiraBe

Damen- «. Herren-Stoffe
| « Set Art in groftat « nsmobL

Steider - n. �sttee - Seiben
schwarz und farbig

! > 0M" KvIeeBnIo « tt « > IrS0Kcke
in mad . Mänteln , Kostümen ,

Kleidern u. Röcken .

Paul Karle
[ 0 . 34 , Warschauer Straße 79. 1

G Oi iS ( g

Siiber s
Piakalr
Brillanten
kauft reell zu
— höchsten —

Tageskursen

C . Käferle
Ohraathsr - Josoller
Fronlhrtir Hin 27B

.

SUder I
9min -

Zahnseüisse
E- ieh Fuhrmann

iiSt�MW . IZ

willst da
preiswert

Hosen
kanlea ,
muSt zu

ta - Un
lauten .

A. Anders ,
Beosselstr . 25

Arbeitskleidung

Kosen
Von 390 bis 1900 M.

Hemden . Unter -
liosen , Socken

Bcroiskleldang
= Gute Ware : -----

Billigste Preise !
Gerh . Kohnen ,

N e u k ö 1 1 c «
Kerraannstr . 76/77.

Pastage - Bad M ;
vollftänb renoo. . verabreiche folgende Bäder
- Sannen . ,So ! . . Fichtennad . , Stahl - , Bull . .
räm. , Schwefel - , «dohleufäur - - , Licht- , Loh-
tannw - , Dampilasten - , sowie Oaxine . i '
iOe�Iämtlich - mebiziatschen OuOCr

+ Cle ; er . fflmll . Itcanfenfunru 1
Zia ' s�rSi ». B<M�Daue. «ttt « . t0 - l " U"

lli
M5W, IlddrojuWi' Keüiije ktoft .

Bergitr . SS, Ufa. . [

ZeiWgsoOel
1 gebündelt , kg; 2, - |
I Hau, . Dein - I
siumpen fioschea |

Höh e Preise |
fiBOSÖllfl ®! HS |

Llaggelch . steinLaden
Fernspr . : Neut . Wl

vlrndlfiosse , bw. Maussoltu » , Solle
in apart . Neuheiten ' Pa Souerconls
u Oahacblnc / Marc » Hosen u. Sinsatz
Hemde » Strümpfe , Schurzen Taschen .
tstcher , Stlckereien usw. . Sroße Au» wahl
in r. a>u«n- u. lUnderhOIen des. preiow
Ella Dehme ! , Neukölln

Nieneetzsrr . ». Näh « Ntch ardplatz

iZÄHgMIün . !
|Gel89l!Dli.-K9ll{e|

in Resten

Storos, k' tldsjFt
Ii ains - ind '

lüistlorgortinn .
Spdil-Ceri ' weiirbli «

il!eHkEriD.Sergstr.57|
| am Klncbabnbof . l

Korbmöbel
kaufen Sie am
vorlcilhafteslen
dir . b. Hersteller

A. Lesdau
Werkstätten für
lein . Korbmöbel
Fernsprecher .
Neukölln 1759.

iKrtn . rasOrimfrtr
Seukölln . Anzci -
gruhersiriSe 20.

Strickjacken
aller Art , Jumper , Kimonos , Strand -
läckchen etc — Einzelverkauf bester

Qualitätsware
BilIlK " teBeEa | ca < vnoIIe

Brano Richter ,
Fabrik - Niederlage ihünr . g. Wollwarcn .
StraBenbahn : 46, 47, 49, dl , 57. 151, 116.

Femruf ; Pankow 3723. •

Pcrser-TüpEidig M

e. f ! W t
höchste Tageovezahlt
1rsr, Pallzutr, I. lleri llld

Gom
Silber
mm
usw .

Hupler , zibpI
sowi , sSmtllehel
AUmetelle zu En¬

grospreisen

MetallMie
Mariannenstr . 1Z|

fisi
I ** ■

offeriere

Z Tachlager Preass , m

| | Obk . fMMtüt . ttH P
nahe Alexanderplatz . » IM

��* 8 Lieferant der Ot &v /
BeamteaTtrbiade . Bp '

Stoffel
äußerst bewährte tragfähig , ged

iSiieeetsnnomi
( für aiafsar . ferHsnng )

In anerkannter Prete Würdigkeit
offeriere

Arheftshosen , feldgrau ; Hosen ,
Breeches , schwarze u. gestreifte
Hosen , Turner , und Pu Shell .
boaen kauft man gut u. vorteilhaft

in grober Auswahl in der

BUdinn-Gleuiiaita Hssn- Zcetnle
NW. 87 , Beusselstr . 39

Blnusr Laden .
Bouchhosen für beleihte Herrea .

Fahrgeldveraatunq !

BERLOWITZ Miinzstr . 24
Ersle Etaga

Günstigste Bezugsquelle für Sehuhwaren .



Dr . �eim , öer vergeßliche .
Herr Dr . Heim , der Führer der bayerischen Partitula -

risten bekiagt sich in der „ Bergisch - Mürkischen Leitung " vom
17 . August ( Nr . 403 ) wehleidig über die Schändlichkeit seiner

Gegner . Man verleumde ihn , man werfe ihm vor , die Tren -

nung vom Reich zu erstreben . Hören wir Dr . Heims Be -

schwerde wörtlich :
Man hat mir in den letzten Iahren alles Mögliche angedichtet .

Man hat mir angedichtet , daß ich Bayern mii Oesterreich ver¬

einigen wollte . Tatsache ist , daß ich im Jahre 1320 bei einer Reihe
von Versammlungen , die ich in Tirol abhielt , gerade den gegen -
t e i l i g e n Gedanken vertreten habe . Tatsache ist , daß P o l i t i -

k a st e r , die heute zahlreicher sind , wie die Flöhe im a f r i k a n i -

s ch e n Sand , mich für eine solche Neugründung zu gewinnen such -
tcn und daß ich diese Leute brüsk abfahren ließ . Trotzdem
wird diese Lüge immer wieder kolportiert .

Wir wollen den so arg verleumdeten Dr . Heim dazu nur

eins fragen : Kennt Dr . Heim den „Politikaster " , der folgendes
geschrieben hat :

„ Wir vom bayerischen Standpunkt aus müssen den engsten Zu -

sammcnschluß von Bayern , Vorarlberg . Tirol , Steiermark , Ober¬

österreich wünschen . Abgesehen von der Ttammeszugehörigkeir , dem

gleichen Volkscharakter , dem gleichen Empsinden , ist diese Gruopic -

rung vom wirtschaftlichen Standpunkt aus für Bayern außer -

ordentlich wertvoll . . . . Nach der neuen Gestaltung des

Wirtschaftslebens ist das der einzige Weg , der uns einen Aus -

gleich für unausbleibliche wirtschaftliche Schäden bringt . Und darum

muß die bayerische Politik darauf eingestellt werden , diese Länder

möglichst rasch in engste Verbindung mit Bayern zu bringen . . . .
Wenn feststeht , daß die Alliierten niemals zugeben werden , daß
das alte Deutschland durch Oesterreich vergrößert wird , dann Hot

Bayern nur die Wahl zwischen zwei Möglichkeiten . Entweder es

bleibt im Gefüge des alten Reiches , dann mutz es auf diese glänzende

Perspektive verzichten , oder Bayern vollzieht und erstrebt diesen An -

schluh . Bicincr Ansicht nach kann nur das letztere in Betracht kom -

men . Aber die Bedenken , die hiergegen sprechen könnten , sind

folgende : das neue Wirtchaftsgcbiet hat keinen Zugang zum Meer ,

kein genügendes Erz - und Kohlenvorkommen , dagege/i gewaltige

Wasserkräfte . Tirol hat noch eine Million Pferdekräst «, die nicht
ausebaut sind , chierfür gäbe es aber eine Lösung , kurz bezeichnet
mit dem erweiterten allen deutschen Rheinbund . Hannover , West -

dcutschland bis zur Elbe und Sllddeutschland mit Oesterreich . "

Falls Herr Dr . Heim unter Berufung auf die „ Flohe im

afrikanischen Sand " die persönliche Dckanntschaft init dem

Verfasser dieser Zeilen leugnen sollte , so wollen wir ihm ver -

roten , dag er selber , Dr . Georg Heim , sie ge¬

schrieben hat . Und zwar finden sie sich in einem Artikel

des „ Bayerischen Kurier " vom 1. Dezember 1918 ( Nr . 334 ) ,
betitelt „ Eisners Jrrgänge und Bayerns Zukunft — von
Dr . Georg Hei m. " In diesem Artikel sind auch Sätze
enthalten wie die :

Es ist notwendig , daß wir uns abschnüren von dem Eiter -

Herd und Süd - und westdeulschland abkapseln . Bayern muh sich

. . . mit der Hoffnung späterer Wiedervereinigung unbedingt ab¬

trennen .
Wir sind nun gespannt , wie der Politiker Dr . Heim vom

Jahre 1922 den Politikaster Dr . Heim von 1918 „ abfahren "
lassen wird .

_

Das verbot Ser „ Roten Zahne " .
Das hier bereits kritisierte Verbot der „ Roten Fahne " hat eine

eigenartige Vorgeschichte . Wie die PPR . hören , ist dasDerbot im

wesentlichen auf eine direkte Anregung der bayerischen
Regierung zurückzuführen . Die bayerische Regierung hat das

preußische Ministerium des Innern auf die sie beleidigenden Acußc -

rungen hinweisen lassen , und da unzweifelhaft die Veschimpsung
einer Landesregierung vorlag , mußt ? nach dem Gesetz zum Schutze
der Republik eingeschritten werden . Die Anweisung dazu ist trotz

seines Urlaubes von dem Minister des Innern Sssering persönlich

gegeben worden .

bis 1321 der preußische Gesamtkatalog geschaffen wurde ,
der die Bücher der Berliner Staatsbibliothek » nd der 10 preußischen
Ilnivcrsitätsbibiiolhcken in Form einer einzigen alphabetischen
Titelfolge verzeichnet . Dieser Katalog kann jedoch «ins Uebcrsicht
über die deutsche » Bücherbestände nicht ersetzen , und Stichproben
haben gezeigt , daß di « Ergänzungen aus den anderen deutsche »
Bibliotheken , z. B. b«i den Schriften Arndts 23 Proz . . den Haupt¬
werken des Augustinus über 100 Proz . betrugen . Aus den An -
fragen bei dem Auskunstsbureau der deutschen Bibliotheken in
Berlin geht hervor , daß 32 Proz . der gesuchten Titel bisher nicht
nachweisbar waren . Unter diesen Uniständen ist es , wie Dr . Otto

Schiff in den „ Preußischen Jahrbüchern " hervorhebt , als ein großes
Glück zu betrachten , daß ein einzelner eine neue Lösung erdacht
und aus eigener Kraft zum aroßen Teil verwirklicht hat . Der
Direktor der Rothschildschen öffentlichen Bibliothek zu Frankfurt
am Main , Ch. W. Berghoeffer , hat , von einem örtlichen Ge -

samtkatalog sämtlicher Frankfurter Büchereien auegehend , samt »
liche ihm erreichbaren gedruckten Verzeichnisse deutscher Bibliotheken
zu einem „ Sammelkatalog wissenschaftlicher Bibliotheken
des deutschen Sprachgebiets " vereinigt . Er tonnt « so ein gewaltiges
Material aus den verschiedensten Teilen Deutschlands , Oesterreichs
und der Schweiz zusammenbringen und hat auch fremdsprachliche
Gebiete , z. B. Holland , berücksichtigt . Er beschränkte sich nicht nur
auf öffentliche Büchereien , sondern verarbeitete auch die mitunter
sehr wertvollen Bibliotheken von Anstalten , Behörden und Ver -
«inen . Die genzoltige Abschreibearbeit , die der preußische Gesamt -
katalog gekostet hat . blieb ihm erspart , indem er die gedruckten

■- Eitel der Verzeichnisse verwendete und eintleben ließ . Die Gesamt -
zahl der Titel , die in diesem von einem Manne geschossenen Ge -
samtkatalog enthalten ist . beirägt gegenwärtig etwa 2' . i Million
und übertrifft den preußischen Gesamikatalog um 14 Million .

Tie Meinhard . Bcrpauersche » tvübnen Vinnen : Im Tbcater in
der KöniagrZtzer Strahe nIS evftc Nouilät Grillpamer « . Jüdin
v o n T o I c d o Es lolgen dann Pdllipps arotcZkc Komödie . Ctow »
GollcS *, EromelingS Komödie „ Ter Hahnrei », Slücklcn « Zchauiviel . Einöds
Tochter ' und ein neuer Eternheim . Auf der KuiMer - Bühne werden
GobineanS . SnDoitnrola " und der Melle Teil der . Wunderlichen Geschichten
de « Kapellmeisters JtifisIcrS " zur Aullührimz gelangen .

Tagung der deutschen Gesellschaft für ethische Kultur . Die
d « u t j ch e Gesellschaft s n r ethische Kultur beruft jetzt ihr :
Tagung auf oen 15. Oktober nach Berlin ein .

Eine Zlusktellung jüdischer Kunst wirb vom Milte September bis
Mitte Lltobcr im Haag stattfinden .

d ' - Lnniiuzio auf , er Gefahr . Gabriele d' Zlnnunzio befindet sich, wie
aus Mailand gemeldet wird , außer Gefahr , sieht aber noch in ärztlicher
Behandlung . Niemand außer den «terzlen hat Zutritt ,u ihm . die «lllln
Tdode wird von Arditi - Legionären streng bewacht . Heber den Unsall selbst
herrscht noch völliges Dunkel .

. �« ostfriestschcr NaturschuhPark . Die ostsriefischen Heimaivereine
strebten schon lange danach , den einzigen noch erhalle »?» Maorsee OitsrieS -
laiidS , das sog. . Ewige M c e r ' . das auf der Grenze der Kreste Aurleh ,
Norden und Dittmund liegt , als Nalurichutzpart zu erkalten . Da « land -
schajllich wie ualurwissciischaillich gleich interessante ( Scbiet ist durch die soi t-
schrciicndc Ausbeutung des Hochmoores schwer b oroht . Durch amtliche
Veisügung find seht die Arbeiten aus dem Gebiet „ Am ewigen Meer ' ein -
gestellt , und es ist zu hoffen , daß diese Legend nunmehr all Naturschutz -
Part erhallen blecht . ,

Auf der anderen Seite wird die preußische Regierung nunmehr
der bayerischen Regierung eine größere Sammlung von

Zeitungsausschnitten zusenden , mit Auslassungen , in denen
die Reichsregierung und die preußische Regierung s6 ) wer beschimpft
werden , und wird die bayerische Regierung ersuchen , ihrerseits nach
den gleichen Grundsätzen vorzugehen , deren Anwendung sie
in Preußen wünscht . Nach einer weiteren Meldung ist das Schreiben
der preußischen Regierung an die bayerische Regierung bereits

abgegangen .
»

Wir bezweifeln keinen Augenblick , daß die „ Gegenliste " der

preußischen Regierung sehr viel reichhaltiger ausfallen wird als die

Beschwerde der bayerischen Negierung Über einen drei Wodhen alten
Artikel der „ Roten Fahne " . Nach dem mitgeteilten Sachverhalt wird
man annehme » müssen , daß das Verbot der „ Roten Fahne " erfolgt
ist , um die bayerisch « Regierung mit voll st er Be -
r e ch t i g u n g auf die Probe stellen zu können . Denn
sonst wäre wirklich nicht einzusehen , wie man etwas zum Schutz
einer Regierung tun könnte , die sich selber mit Händen und Füßen
gegen die Einführung des Gesetzes zum Schutz der Republik
sträubt , aber dort , wo es eingeführt ist , seinen Schutz zu c i g e -
n e n Gunsten in Anspruch nimmt .

Bei Anerkennung dieses Zweckes müssen wir doch das gewählte
Mittel als verfehlt betrachten . Es hätte u. E. genügt , wenn die
preußische Regierung auf das Ersuchen der bayerischen , wegen eines
drei Wochen alten Artikels einzuschreiten , mit der Aufzählung der
Fälle geantwortet hätte , in denen die bayerische Regierung viel grö -
bere Beschimpfungen des Reiches und Preußens geduldet hat .

Wir geben deshalb dem Wunsche nach Aushebung des
Verbots Ausdruck . In diesem Wunsch « kann uns auch nicht be -
irren , wenn di « „ Rote Fahne " in wollüstiger Auskostung ihrer Mär -
tyrerrolle unsinnige Behauptungen aufstellt wie die , daß das Verbot
nur ergangen sei . „ um den Feldzuq der Arbeiterschaft gegen Hunger
und Teuerung einzudämmen " . Für die Kommunisten ist das Ver -
bot ein willkommener Anlaß zu der ungebeuerlichen Verdrehung ,
daß das Gesetz zum Schutz der Republik nur gegen sie gemacht war -
den sei, wie man das in den acht Proic st Versammlungen ,
die sie am Freitag abend abhielten , in allen Tonarten hören konnte .
Man schwelgte dort in dem Glück , endlich den Agitationsstoff gegen
die Schutzgesetzqebung gefunden zu haben , an dem es bisher so sehr
gefehlt hat . Man sollte es den Kommunisten — trotz ihres hyftcri -
schen Geschreies — auch weiter daran fehlen lassen .

Reklamezentrale des Kronprinzen ?
Wolfs - Telegraphcnbureau kündigt „ Erinnerungen aus Deutsch -

land - Heldcnkampf " an . Sie stammen , wie wir schon meldeten
und wie das Wolffsche Telegraphenbureau ebenfalls kundgibt , vom
„ vormaligen Kronprinzen " . Was soll man aber dazu sagen ,
daß WTB . meiter meldet :

„ Das bedeutungsvolle Werk wendet sich über die
militärischen Kreise hinaus an die weitesten Schichten des
deutschen Volkes . "

Wir erlauben uns die bescheidene Anfrage , ob das Wolffsche
Telegraphenbureau das Buch des vormaligen Kronpinzeu schon ge -
lesen hat und auf Grund dieser Kenntnis zur Meinung seiner B e -
d e u t u n g gekommen ist , ob ihm etwa der vormalige Kronprinz
mitgeteikt hat , daß er sich an die w e i t e st e n Schichten des
deutschen Volkes zu wenden wünsche , oder verbreitet Wolfs
auch Reklamenotizen von Buchhändlern ?

Nochmals poftwirtfchast .
Das „ Deutsche Abendblatt " ist in seinen politischen Bedürfnissen

recht bescheiden geworden , sehr zum Staunen derer , die es schon
länger kennen . Es ist dock) schade , daß sich, wie es scheint , keine
Geldgeber gefunden haben , die bereit sind , den Herren des „ Deutschen
Abendblat . ' es " jede Meinungsfreiheit zu gestatten . So ist das
deutschvölkische Meinungsinstrument gezwungen , nur über Horm -
losere Sachen zu polemisieren , die ihm den Kredit sicher nicht
gefährden .

Wir hatten im „ Vorwärts " eine recht interesiante Aufstellung
Über die P e r f o n a l v e r h ä l t n i s s e in einem Berliner

Vorortpostamt veröffentlicht . Aus ihr ging hervor , daß die
Zahl der höheren Beamten nach dem Kriege ungeheuerlich g e -

st i e g e n ist , während die Zahl der unteren und mittleren Post -
beomlen zum Teil unverändert blieb , zum anderen bedeutend ver -
r i n g e r t wurde . Das „ Deutsche Abendblatt " tritt schützend vor
die höheren PostHerren , wohl in dem Gefühl , daß dort seine
treuesten Abonnenten sitzen . Dabei tappst es aber gründlich da -
neben , denn es behauptet , die Zalil der unteren Postbeamten sei
deewegen verringert worden , weil die Paket - und Gcldsendun -
fien „ gegenüber der kaiserlichen Zeit " gesunken seien . Briefe würden
heu ' e auch nicht mehr viel geschrieben . Sogar ihr Herr Sonlag hat
so neuerdings , wie es scheint , ein Haar im Briesschreiben gefunden .
Nehmen wir an , die Bebouptungen des „ Deutschen Abendblattes "
seien richtig , zu welchem Zweck , verehrtes „Dtsch . Abendbl . " , muhte
dann aber die Zahl der Postdirektoren . Rechnungsräte und Ober -
postinspektoren vergrößert werden ? Wir nehmen als sicher an ,
daß dem „ Deutschen Abendblatt " von seinen Geldgebern erlaubt
wird , uns zu antworten .

_ _

Staatsgerichtshof und Naczunruhen .
Wegen der kommunistischen Mörzunruhen von 1921 schwebte

noch ein Hochverratsoerfahren hegen neun kommunistische Führer
das sich zum großen Teil auf die Angaben des Zetkin - Moterials
stützte . Jetzt hat der S t a a t s g e r i ch t s h o f beschlossen , das Ber -
fahren gegen sieben Angeklagte , nämlich den Parteisekretär Paul
B o w i tz k i aus Halle , den Parteisekretär Alfred L e m ck aus Holle .
den Stellmacher Gustav Schmidt aus Halle , den Schriftsteller
Fritz Rusch aus Berlin , den Gemeindevorsteher Friedrich Mär -
k e r aus Untertsutschcntal . den Schriftsteller Arkodi Mahlow aus
Kriwoj Rog und den Polizeileutnant Wilhelm Spangenberg
aus Gera auf Grund des Reich - amnestiegesetzes einzustellen ,
da bei ihnen Gründe nicht vorliegen , die das Verfahren recht -
fertigen . Van den genannten sieben ist Lemck inzwischen verstorben ,
Bowitzli und Märker waren bisher flüchtig , ihr Aufenthalt un -
bekannt . Lemck , Bowitzkt und Marler sind bekanntlich die Haupt -
sächlichsten Verfasier der Berichte des Zetkin - Materials . dos die

provokatorische Anzettelung der Unruhen durch die Zentrale der

KPD . enthüllte .
Dagegen beschloß der Staatsgerichtshof , daß das Verfahren

gegen zwei Angeklagt «, nämlich den flüchtigen Landtagsabgeordneten
Hugo E b e r l e i n und den ebenfalls flüchtigen Redakteur Josef
Schneider aus Eisleben seinen Fortgang zu nehmen
habe , weil diese beiden der Beteiligung an Verbrechen
verdächtig sind , die die Anwendung des Amnestiegesctzcs ausschließen ,
nämlich verschiedener Verbrechen gegen dos Dynamitgeseg , der

Brandstiftung , der Gefährdung von Eisenbahntransporten : Schneider
auch eines Verbrechens gegen das Leben , � � .. ?. . - >«>?

Wahlblock der Minderheiten in polen .
Warschau , 18. August . ( OE. ) Die Bildung eines Wohlblock , der

( bürgerlichen ) Deutschen , Ukrainer , Weißrussen , Russen und Juden

steht fest . Der Block wird demnächst eine Deklaration veröffentlichen .
worin die Blockbildung als Schutzmaßregel gegen die Beeinträchü -

gung der Minderheitenrechte durch die ungerechte Wahlordnung be -

zeichnet wird . Das gemeinsame Bureau wird demnächst in Warschau
konstituiert .

Erregung in Polnisch - Lberschlesicn .

kattowilz . 18. August . ( DA. ) . Die Erregung in der Bevölkerung

wegen Mangel an Lebensmitteln , besonders an Fleisch , wächst . Die

Arbeiterschaft hat bereits an die maßgebende Stelle ein U l t i -

m a t u in zur Abschaffung des von ihr als unerträglich bezeichneten
wirtschaftlichen Daniederliegeus gerichtet . Dieses Ultimatum läuft am
23. August ab .

die Tfcheka .
Di « Dinge in Rußland , wie sie das soeben in der Buchhand -

lung Vorwärts erscheinende Buch „ Die Tscheka " schildert , sind so

schlimm , daß die Welt sie nicht achtlos übersehen darf . Das Vorwort
Victor Tschernoffs kennzeichnet das ganze System des Balsche »
wismus . Nach einer grundsätzlichen Auseinandersetzung mit dem
Tcrrcriemus von oben überhaupt und nach überzeugender Beweis -

führung für die Glaubwürdigkeit der Zeugnisse von Opfern der

Tscheka , ausdenen das Buch besteht , sagt Tschernofs :
Nicht nur die politischen „ Verbrecher " , auch die wirklichen Ver -

brechcr bis zu den kleinen Dieben herab , werden ohne jede Spur
von Humanität gepeinigt . Unter dem bolschewistischen Regime
ist die Armut nicht geringer , sondern größer geworden . Aber
die Opfer der Armut , die Opfer der bolschewistische » Gesellschaft , er -
freuen sich bei der Sowjetjustiz keiner Sympathie

Keine Spur von Menschlichkeit , nichts als die U c b e r t r o -

gung des Krieges von den Grenzen des Landes in das In -
ncre des Landes . Requisitionen , Brandschatzungen , Massenerschie -
Hungen , Konzentrationslager , Geiselsystem . Alle Arten von Kriegs -
psychcse haben sich entwickelt . Der Staat wird zum allgewaltigen
Moloch . Die soziale Ideologie wird militarisiert .
Es schlug die Stunde des Todes für alle Freiheiten . Ueberau
Sperren , Aus - und Einreiseerlaubnis , Kontrolle der Persönlichkeil ,
Verhöre und Inquisitionen des Gewissens . Die Tscheka ? wimmeln
von kranken , psychologisch verstümmelten Menschen . Henker , die
ihren Opfern die Goldzähne ausbrechen , Henker , die überreizt
stöhnen : „ Ja , ich kann nicht schlafen : die ganze Nacht quälen Mick?
Leichen . " „ Ich war ein topscrcr Soldat, " erklärte ein Soldat aus
der Moskauer Tscheka , „einige Male ging ich den Deutschen im Ba -
jonettsturm an , zweimal wurde ich verwundet und habe viel Elend
und viel Blut gesehen : doch dies alles ist lanqe nicht so schrecklich .
wie der verfluchte Keller in der L u b j a n t a. " Wie rief der Auf -
seher Gjakonoff den Henkern zu ? „ Rührt sie nicht an : ich weiß
doch , daß man Euch die Frauen vcr der Erschießung nicht anver -
trauen darf . "

Die Opfer haben nun das Wort . „ Ibre Zeugnisse " , sagt Tscher -
now , „schreien zum Gewissen der ganzen Menschheit . Und vcr allem
zum Gewissen der neuen Welt , die die alte , greisenhafte ablösen soll ,
zum Gewissen der Welt der Arbeit . Von dieser erwarten wir die
lauteste Stimme des Proteste - , die Stimme der beleidigten Menschen¬
würde , des Mensthengewisiens , das sich mit Bestialitäten nicht aus -
söhnen kann . Möge also die Stimme machtvcll wie ein ungestümes
Donnerrollen überall ertönen ' "

Maßregelung von Sovijetblättern .

. Terijoki , 18. August . ( OC. ) Der Petersburger Sowjet hat

gegen die beiden amtlichen Blätter „ Krasnaja Gaseta " und

Petersburger „ Prawda " ein Gerichtsverfahren wegen Verbreitung
falscher , panikerrcgender Nachrichten eingeleimt . Es handelt sich um
Angaben über den beim Brande der ausländischen Steinkohle im

Petersburger Hafen entstandenen Schaden . — Die „ Krasiwja Ga -

seta " erteilt dem lokalen Gcwerkschoftsrat eine scharfe Rüge
wegen der Zulasiung organisierter Streiks auf den staatlichen Bc -
trieben .

Envcr - Pascha tot ?

Verschiedene Meldungen berichten , daß der in Turkestan gegen
Sowjetrußland kämpfende Cnocr - Pascha gefallen sei . Im Weltkrieg
und seither ist er öfter totgesagt worden : man muß wohl abwarten ,
ob der kcmetcngleich aufgestiegene Führer des jungtürkifchen Ratio -
nalismus wirklich fein Leben im Kampf gegen den Imperialismus
verloren hat , der heute , wie in Zarenrußland , das turkmenische Zen -
tralosien wegen seiner Baumwollfelder nicht den Türken lassen will .

internationaler Landarbeiterkongreß .
Wien 18. Aug . lWTB . ) Die Schlußsitzung des Internationalen

Landarbeiterkongresses wählte einstimmig den Vorstand der Land -
arbciter - Jntcrnationole , u. a. Schmidt ( Deutschland ) . Als Ort
des nächsten Kongresses wurde Berlin bestimmt . Ein Antrag .
der das Exekutivkomitee bcauflragt , die vom Internationalen Ge -
werkschnftsbund gegen den Militarismus eingeleitete Aktion
zu unterstützen , wurde debotlelos angencmmen , ebenso ein englischer
Antrag , wonach die Internationale Landarbeiterföderation di « Be -
strebungen nach weltumfassender Regelung der Nahrungsmittel -
Produktion begrüßt und in der sozialen Gesetzgebung Gleichstellung
der Landarbeiter mit den Industriearbeitern fordert . Der öfter -
reichischen Protestresolution gegen di « Mostauer Bluturteile wurde
einmütig zugestimmt . _

Dculschoölkische Eeistesblihe . Das „ Deutsche Abendblatt " fragt :
„ Wer aber waren d' « Repräsentanten . Stützen und
Drahtzieher dieses Regimes , das einen schwachen Kaiser und
ein allzu vertrauensseliges Volk in einen diplomatisch , wirlshastlich
und militärisch gleich schlecht vorbereiteten Krieg stürzte ?" Es be-
antwortet sich selbst sc: Die Nutznießer des Zusammenbruches , die
Leute von links ! Wir fragen daraus : Wer gehört am ehesten
ins politische Lachkabinett ? Der , der solch Blödsinn schreibt
oder derjenige , der es glaubt .

Dos verbotene . Gewisse » " . Da » Berliner Polizeipräsidium
hatte im Austrage des Ministeriums des Innern , diese « wieder im
Auftrage der Reichsregierung ein Verbot verhängt , das auf die
flöhst zulässige Zeit von sechs Monaten ging . Ter amerilaniickie
Journalist Elve » sollte die Neichsregierung beleidigt haben . Ter
Staatsgerichtshof hat nun dahin eulschieden , daß das Ber -
bot auf zwei Monate beschränkt werde , hat also mildernde
Umstände bewilligt . Der StaalSgerichlShof bestätigte jedoch , daß
eine Beleidigung der Neichsregierung vorliege .

Abgewiesene deutschoSlkische Beschwerden . Die Beschwerde der
Ortsgruppe Breslau des Deutschvölkischen Schutz , und Trutzbundes
gegen die Auflösungsverfügung des Oberpräsidenten ist kostenpflichtig
verworfen worden . Ebenso wurden die Beschwerden der
„Schlesischen Gebirgszeitung " in Hirschberg, ' der „Schlesischen Volks -
stimme " in Breslau und der „ Neumarkter Zeitung " gegen die vom
Oderpräsidenten ausgesprochenen Verbote zurückgewiesen .

Vtehpreiie von heute . Für eine Kuh von etwa 1150 Pfund
Gewicht wurden aus dem Husumer Viehmarkt 80 000 M. gezahlt .
Bor einigen Jahren konnte man für diese Summe einen gmen
Bauernhof mit vollem Beschlag kaufen . Auf dem Husumer Wochen -
markt wurde für Butter 160 bis 175 M. gefordert .



OewerMastsbewegurig
Was geht im Eisenbahnbetriebe vor !

Diese Frage stand auf der Tagesordnung einer Vollversammlung
aller Beainten - und Betriebsratsmitglieder des
Rcichsbahndircttionsbczirks Berlin , die am Dienstag in den
. . Ofrmcniasülcn " tagte . Referent war Bernhard vorn Haupt¬
vorstand des Deutschen Eiserchahnerverbandes . Die Versammlung
war einberufen , un > zu einem Erlaß de - Verkehrs -
Ministers betreffend die Beschäftigung technischer
Hochschiiler und Studenten im Bahnbetriebe sowie auch
zur Ausbildung der „ Technischen Nothilfe " und des „ Bahnschutzes "
Stellung zu nehmen .

In dem an die Präsidenten der Eisenbahn - Gennaldirektionen
und Eisenbahndirektioncn ( ausgenommen die Eisenbahndirektionen
der Zweigstelle Bayern ) sowie das Eifenbahn - Zentralamt in
Berlin gerichteten Erlaß sagt Reichsverkehrsminister Gröncr :

„ Ich bin versuchsweise , mehrfachen Anregungen aus den be -
teiligten Kreisen entsprechend , damit einverstanden , daß zur Linde «
rung wirtschaftlicher Not Studierende von Hoch - und technischen
Mittelschulen auf begrenzte Zeit im Betriebe der Reichsbahn zu
Arbeitsleistungen , insbesondere während der Zeit des gesteigerten
Verkehrs oder vermehrten Parsonenbedarfs ( Urlaub ) zugelassen wer -
den . Eine aus diesem Anlaß eintretende Ueberschrcitung der fest -
gesetzten Tagewerke wird zugelassen . Es ist darauf zu achten , daß
Einstellungen an solchen Orten und in solchen ! Umfang stattfinden ,
daß keine Unzuträglichkciten entstehen , insbesondere eine Beunruhi -
gunq des Personals oder eine Belästigung der Eingestellten ver -
mieden wird . Die Eingestellten erhalten die Lohnsätze ungelernter
Arbeiter der Lohngruppe die ihrer Beschäftigung entspricht . Die
l ?ierdurch entstehenden Ausgaben sind auf die zuständigen Lohntitel
des Betriebshaushalts zu verrechnen . Die Einforderung eines Be -
richtes über die gemachten Erfahrungen behalte ich mir vor . "

Gegen diesen Erlaß , wie auch gegen die Technische Nothilfe und
den Bahnschutz sind — wie der Neserent mitteilte — die Vertreter
der Eisenbahner beim Ministerium vorstellig geworden . In einer
mündlichen Aussprache mit dem Staatssekretär S t i e l e r wurde
die Zurückziehung des Erlasses gefordert und geltend gemacht ,
daß dem Mangel an Arbeitskräften doch viel besser durch
Wiedereinstcllung entlassener , mir dem Betrieb vertrauter Kräfte ab -
geholfen werden konnte .

Hierauf ist vom Verkehrsminister ein schriftlicher Bescheid ein -
getrossen , in dem u. a. darauf verwiesen wird , daß die Einstellung
von Hochschülern „ von sozialen Gesichtspunkten " be -
trachtet werden miiss - r Den Mittellosen solle eine Einnahmequelle
für die Fcrienze ' t geschaffen werden .

Der Erlaß hat , so führte der Redner ferner aus , in den
Kreisen der Eisenbahner große Beunruhigung
hervorgerufen , wenn auch zugegeben werden möge , daß die Be -
schäftigung einer Anzahl Hochschüier an sich keine Gefahr für die Be -
legschaft bedeute . Anders liege die Sache , falls die Studierenden
allgemein und in größerem Ümfange herangezogen werden sollten .
Es handle sich um einen Geheimerlaß , den man aber doch
endlich in die Finger bekommen habe . Aufgabe der Betriebs - und
Beamtenratsmitglieder werde es fein , auf die weitere Entwicklung
der Dinge ein wochsames Auge zu haben . Weit gefährlicher er -
scheine das Kapitel der T c ch n is ch e n N o t h i l f «. Eine Unter -
läge für die Einrichtung dieser Hilfe habe der Regierung der Streik
geliefert . Heute stehe man vor einer vollendeten Tatsache , denn
der Reichstag habe die Mittel für die Technische Nothilfe bewilligt .
Auch die Kreise , die damals für den Streik wareh , find inzwischen
zu der Erkenntnis gekommen , daß er ein falsches taktisches
Mittel war . Durch solche Mittel gebe man der Regierung den
Borwand in die Hand .

Der Aufstand in Mitteldeutschland gab andererseits den Grund
für die Errichtung des Bahnschutzes . Hätte man die Finger
von der Eisenbahn gelassen , würde auch hier kein Vorwand geschaf -
fen sein .

Im Hinblick auf die Tatsache , daß der 11. Gewerkschaftskongreß
beschlossen hat , die Technische Nothilfe soll von den Gewerkschaften
selbst übernommen werden , haben wir die Auflösung der im
Betriebe der Reichsbahnen bestehenden T. N. ver .
l a n g t und werden auch ferner auf dieser Forderung bestehen
müssen , zumal dem Reich dadurch Millionen erspart bleiben . Es
muß auch dafür Sorge getragen werden , daß kein « Eisen -
b ahner in die heutige Nothilfe eintreten . Wir
haben dem Ministerium in aller Deutlichkeit dargelegt , daß kein
Grund mehr vorliegt , diese noch länger aufrechtzuerhalten .

Hinsichtlich des Bahnschutzes ist darauf zu verweisen , daß wir
unsere Betriebe s e l b st schützen werden , wenn dies erforder -
lich sein sollte , gleichviel , ob der Schutz nach rechts oder links
h i n zu geschehen hätte .

In den „ Bahnschutz " , der heute rein militärisch aufge -
zogen ist . darf kein Eisenbahner hineingehen , das ist der
Standpunkt der Organisation .

Die Betriebsräte müssen die Ueberwachung der Ele -
mente . die sich in die Technische Nothilfe ein -
drängen , übernehmen , auch feststellen , zu welchem Zweck sie
ausgebildet werden . . Hierdurch kann der Organisation wertvolles
Material geliefert werden .

Vor unüberlegten Schritten muß dringend gewarnt werden ,
sie können keine Erfolge bringen . Jeder Putsch , ob von rechts oder
links , ist ein Fehler . Mit radikalen Tönen ist nichts anzufangen .
( Lebhafter Beifall . )

Nach dem Referenten sprachen Vertreter der Reichsgewerk -
schaft deutscher Eisenbahnbcamten , der Gewerkschaft deutscher Eisen -
bahnar ( Christen ) , des Allgemeinen Eisenbahnerocrbandes ( Hirsch -
Duncker ) und der Gewerkschaft deutscher Reichsbahnbeamten . Dann
folgte eine längere allgemeine Aussprache .

Schließlich wurde gegen einige Stimmen eine Entschließung
angenommen , in der darauf verwiesen wird , daß nach dem Beschlüsse
des 11. Gewerkschaftskongresses Gründe für die Schaffung einer
„ T e n o" im Eisenbahnbetticbe nicht mehr gegeben sind . Die „ Teno "
bedeute eine große Gefahr für Leben und Gesundheit
des reisenden Publikums , da keine Gewähr für genügende
Ausbildung vorliege . Sie bedeute ferner eine unnütze V e r g e u -
dung von Kohlen und Staatseigentum . Di « Spitzsnorganisa -
tionen werden aufgefordert , als berufene Instanzen beim Reichs -
Verkehrs in inj st erium entsprechende Schritte zu
unternehmen . Der Republik droht auch die Gefahr , daß sich
unter der Bezeichnung „ Teno " verbotene Geheimbllnde im Eisen .

bahnbetrieb sammeln , worauf verschiedene Beobachtungen hinweisen .
Jeder Eisenbahner und ehrliche Republikaner wird deshalb aufge :
fordert , allen bezüglichen Vorgängen eine genaue Aufmerksamkeit zu
schenken . _

Die städtischen Lohnverhandlungen .
Die für gestern mitlag angesetzten Verhandlungen zur Rem

regelung der Augustlöhne der städtischen Arbeiter und Arbeilerinnen
wurden auf beule mittag vertagt . Der Magistrat wollte erst noch
da ? Ergebnis der Verhandlungen über die Reichsarbeiterlöhne , das
heute vormittag festgestellt werden dürfte , abwarten .

Das Berliner Wahlergebnis zum Verbandstag des T . E . B .

Wie uns von der Wablkommission mitgeteilt wird , konnte das
Wahlergebnis infolge mannigfacher Unzüträglichkeiten erst am
17. August endgültig festgestellt werden . Die Wahlbeteiligung war
äußerst schwach . Im ganzen wurden 7044 Stimmen abgegeben ,
was einer Wahlbeteiligung von 34,21 Proz . entspricht .
Gewählt wurden : Fenz ( 4188 Stimmen ) . Hohnstaedter <4176 Stimmen ) ,
Schmidtke ( 4 ! 64 Stimmen ) , Hübner ( 4143 Stimmen ) , Seckinger
( 4073 Stimmen ) . Schüler <2684 Stimmen ) und SzelinSky ( 248S
Stimmen ) . Insgesamt Sät Stimmen mußten für ungültig erklärt
werden . ES ist dabei selbstverständlich , daß die Entscheidung über
die Ungültigkeitserklärung lediglich auf Grund der statutarischen Be -
stimmungen erfolgte . Die Behauptung der „ Roten Fahne " , daß die
Amsterdamer Vertreter in der Zentralkommission das für die Kam -
mnnisten günstige Wahlergebnis umbiegen wollten , reicht an die
Objektivität dieser Mitglieder nicht heran .

Wir behalten uns vor , auf die VerbandStagswahl gelegentlich
zurückzukommen .

Keine Anrechnung der Maifeier auf den Urlaub .

Gemäß einem die bisherige Regelung abändernden Beschlüsse
de ? preußischen Staatsministeriums ist vom preußischen Justiz -
Ministerium angeordnet worden , daß eine Anrechnung der AibeitS -
ruhe am 1. Mai auf den Erholungsurlaub nicht erfolgen soll .

Lohuverhandlungeu der Herrenmasischneider .
Die dem Deutschen Bekleidungsarbester - Berband angeschlossene

Branche der Herrenmaßschneider nahm in ihrer Versamm -
lung am Donnerstag in den „ Germaniasälen " Stellung zu dem Er -
gebnis der Lohnoerhandlungen , die in den letzten Tagen in Nürn -
borg zenttal geführt worden "sind. Nach dem Bericht von Faustmann
l >aben die Arbeitgeber das Zugeständnis gemacht , den bestehenden
Stundenlohn von 30 M. ob 12. d. Mts . auf 40 M. und dann weiter
für die nächsten 14 Tage auf 43 M. zu erhöhen . Der Heimarbeiter -
Zuschlag soll bestehen bleiben . Im September sollen weitere Lohn -
Verhandlungen stattfinden . Falls in der für die Geltung der Ab -
inachung festgesetzten Zeit katastrophale Verhältnisse eintreten , können
unter Berücksichtigung dieser Sachlage andere als die vereinbarten
Lohnverhältnisse festgesetzt werden .

Die Lohnkommission der Herrenmaßbranche ist nach Prüfung
der Sachlage zu dem Entschluß gekommen , die Annahme des Zu -
geständnisses zu empfehlen , aber unverzüglich neue Lohnforderungen
aufzustellen und hiermit die Zentralleitunq zu beauftragen . Auch
die Funktionärversan mlung hat in diesem Sinne beschlossen .

Die anschließende Aussprache gestaltete sich sehr stürmisch , als
der Kommunist K l a m e k eine lange Rede hielt , in der er sich haupt¬
sächlich auf dem politischen Gebiet bewegte und die „ Führer " der
Arbeiter als „ Verräter " bezeichnet «. Die Spitzenorganilattonen
feien nicht als Fordernde , sondern als Bittende zu der Regierung
gekommen . Als der Redner in diesem Tone fortfuhr , wurde er
durch lebhafte Schlußrufe dahin belehrt , daß es sich hier nicht um

politische Auseinandersetzungen , sondern um Stellungnahme zu den

Lohnoerhandlungen bandle .
Linde erwlderte dem Vorredner , daß er einerseits für die

Einigkeit der Arbeiterschaft gesprochen , anderseits aber versucht habe ,
diese auseinandrrzureißen . Es sei hier nicht die Aufgabe , große

politische Reden zu halten , sondern über den vorliegenden Bericht

zu sprechen .
Auch K u n i s ch wandte sich gegen die Ausführungen K l a -

meks . dem er demagogische Kniffe vorwarf , wenn man die Ar -

beiterschaft in dos von Klamek gewünschte Fohrwasier treiben wollte .
würde dos ein Verbrechen lein . Es liege eine Resolutton der Be -
triebsröte und eine andere von Klamek vor .

Bei der folgenden Abstimmung wurde die Resolution der Be¬
triebsräte mit 826 gegen 155 Stimmen angenommen . Es

heißt darin :
Die Versammlung . . . stimmt dem Stundenlohn von 40 M.

zu , spricht aber gleichzeitig aus , daß bei dem dauernden Steigen
des Dollars und der dadurch bewirkten Steigerung aller notwendigen
Lebensbedürfnisie der weiter bewilligte Lohnsatz von 43 M. bei
weitem nicht ausreicht . Die Versammlung beauftragt deshalb ihre
Vertreter , sofort mit den Arbeitgebern erneut zu mol - anvitzn und

verlangt , daß nach 14 Tagen vom Inkraftreten des 40 - M. - Stunden -

lohnes nicht unter 53 M. zu zahlen und daß späterfolgende Löhne
dem Dollarstand anzupassen sind .

Generalversammlung der Transportarbmtcr .
Im großen Saal des Gewerkschaftshauses tagte am 17. August

die Generalversammlung der Transportarbeiter für das zweite
Quartal . Der Geschäftsbericht lag gedruckt vor und wurde von
dem Bezirksleiter O r t m a n n eingehend erläutert .

Angriffbewegungen ohne Streik fanden statt in 342 Fällen in
25151 Betrieben mit 275134 Beschäftigten . An Mehrlohn wurden
bei diesen Bewegungen erreicht 43 245 651,35 M. Angriffsbewe -
gungen mit Streit fanden statt in neun Fällen in 158 Betrieben
mit 3034 Beschäftigten . Der hierbei erzielte Mehrlohn betrug
501 454 . 60 M. Insgesamt wurden erreicht an Mehrlohn pro Woche
45 747 105,95 M. Der Kassenbericht zeigt einschließlich des Bestan -
des vom Vorquartal eine Einnahme von 11051013,51 M. , die
Ausgaben betrugen 9 041 522,61 M. Es verbleibt ein örtlicher
Kassenbestand von 2 029 490 . 90 M. Der Verbandshauptkasie wur -
den 4 811250,33 M. überwiesen . Arbeitslosenunterstützung aus
Verbandsmitteln wurden gezahlt�llö 516,30 M. , Krankenunter -
stützung 195 775 . 90 M. . Sterbefallunterstützung 39 399 M. , Notfall -
Unterstützung 11 040 M. , Streikunterstützung 274 623,05 M. und
Rechtsschutzunterstützung 4 838 . 66 M. Abgehalten wurden 860 Ver -
sammlungen , 1572 Betriebsbelvrechungen , 501 Vertrauensmänn er -
sitzungen und 2102 Verhandlungen . Neuaufnahmen wurden 7819

im Quartal vollzogen , Uebertritte aus anderen Organisationen in
1046 Fällen . Beschlossen wurde , Streikunterstützung nur in Höhe
der gezahlten Beiträge zu zahlen , die das Mitglied bei der Ein -
leitung der Lohnbewegung an den Verband geleistet hat . Ein An -
trag der Iugendsektion fand einstimmige Annahme , wodurch die
Bezirksverwaltung Groß - Berlin beauftragt wird , sich an der Schaf -
fung und Ausgestaltung von Jugendheimen zu beteiligen .
Für die Aufbringung der Mittel zur Erhaltung der Jugendheime
soll ein obligatorischer Beitrag erhoben werden , dessen Höhe für die
organisierte Arbeiterschaft Berlins durch die Gewerkschaftskommisiion
einheitlich festzusetzen ist . Wegen Streikbruch wurden die Mitglie ,
der Adolf Kuhlmann und Wilh . Großklaus ausgeschlossen .

Schließlich wurden di « Delegierten ersucht , in Mitgliederkreisen
dafür nachdrücklichst einzutreten , daß die gestaffetten Beiträge nach
dem Lohneinkommen in der richtigen Beitragshöhe geleistet werden .
Den Funktionären ist aufzugeben , mindestens einmal im Monat
eine allgemeine Buchtontrolle vorzunehmen .

1 < K) OOO Mitglieder im Zimmererverband .
Der Zentralverband der Zimmerer und verwandte Berufs -

genossen Deutschlands , der seinen Sitz in Hamburg hat , zählt jetzt
über 100 000 Mitglieder . Er hat damit erreicht , was seit Jahr -
zehnten erstrebt wurde und woran wir eben nur schwer zu glauben
vermochten . Der Erfolg der erst seit dem Jahre 1919 unter den
Lehrlingen aufgenommenen Werbearbeit trug nicht wenig zur
Steigerung der Mirgliederzahl bei . Der Verband bewertet die er -
reichre Höhe seiner stattlichen Mitgliederzahl als eine Etappe zu
weiteren Erfolgen . _

Ter Realloh « in Schweden seit dem Kriege .
Amtlichen Berichten zufolge ( mitgeteilt in der Zeilschrist „ Wirt -

schaft und Staristik " ) blieb der Reallohn des schwedischen Arbeiters
bis 1920 hinter dem der Vorkriegszeit erheblich zurück , und zwar
sowohl während des Krieges wie nach Einstellung der Feindselig -
leiten . Erst die Hochkonjunktur von 1920 brachte einen Ausgleich .
Damals gelang es der Arbeiterschaft , ihre Reallöhne wesentlich und
über das Kriegsniveau zu steigern : die LebenSbaltunqS - Jndexzrffer
betrug in diesem Jahre gegen 1913 269 , die Indexziffer für Löhne
dagegen 294 . Im Krisenjahr 1921 wurden zwar Lohnberabsetzungen
vorgenommen , die zwar geringer waren , als der Rückgang in den
Kosten der Lebenshaltung . So haben die Arbeiter auch in diesem

Jahr noch einen höheren Reallohn gehabt als vor dem Kriege .
1922 sind zwar die Warenpreise weiter zurückgegangen , es wurden

jedoch infolge der verheerenden Wirtschaftskrise Lohnherabsetzungen
von 40 Proz . und noch mehr vorgenommen , so daß wir vom Real «

lohn in diesem Jahre keine richtige Vorstellung haben .

Der Laudarb eiterskreik in Oberbarnim geht weiter . Zur Arbeit
melden sich Flüchtlingssamilien . In den Kreisen der sreigewerk -
ichaftlichen Landarbeiterschart rechnet man mit dem baldigen Zu -
sammenbruch des kommunistischen Streiks . Daß gerade in Ober «
barnim ein für die Gelrerdeproduktion besonders wichtiger Kreis
von dem Ausstand betroffen worden ist . geht daraus hervor , daß
die Getreideumlage für Oberbarnim rund 117 000 Doppelzentner
beträ ft , während sie sich beiiprelsweise für die ganze Pfalz nur auf
70 000 Doppelzentner belärrft .

Der Landarbeircrstreik im Kreise Anklam in Pommern dauert
ebenfalls noch an . Insgesamt haben auf 14 Gütern 500 Arbeiter
die Arbeit niedergelegt . Die in den letzten Tage » gepflogenen Ver -

gleichsverhandlungen , die sich um die Anerkennung der Arbeit -

uebmergruppe des Pommerichen LandbundeS durch die Landarbeiter

drehen , find ergebnislos verlauten .

Eine Holzarbeiteraussperrung in Schlesien hat der Landes -

verband Schlesien des Arbeitgeber - und Wirtschastsyerbande » der

deulichen Holzindustrie und deS Holzgewerbes in allen Verbands -
betrieben der Provinz beschlossen .

Die Dostb - amten in Madrid unterstützen den Generalstreit durch
passive Resistenz . Die Regierung hat deshalb die Gewerkschaft
der Postangestellten aufgelöst und — Bestimmungen

für eine neue Organisation ausgestellt .

Slaser . Wontog 7 Uhr
Bericht der Verwaltung : Loh

Uhr im Seweilschoftshau - Mitgliedervers - mmlun«.
chnerhöhung : Berschiedenes . •

Lerbanb d«e Buchbinder und Papicrner - rbeitee . Montag nachmittag
4- 4 Uhr im Gewertschaflshaus , zroger Saal , Sngelufcr 24 —W, Bersammlun «
oller in Duchdrurtereien beschäflioten Buchbinder und Buchblndeeerarbeiterinnen .
Bericht von den Lohnverhandlungen Mit dem Verein Berliner Buch-
deuckereibescher . Unbedingies Erscheinen aller ist Pflicht . Die Branchen -
leitung . _
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